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Eine Zeitfehrift 


IH S für alle Stände. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 9. Januar. Nach einer guten Nacht ſchreilet 
die Geneſung Sr. Majejtät des Königs auf erfreuliche 
Weiſe fort und Allerhöchſtdieſelben fühlten ſich wohl genug, 
um Nachmittags Vorträge entgegenzunehmen. 

Berlin, den 10. Januar. Nach einer Bekanntmachung 
des Finanzminiſteriums ſollen innerhalb drei Jahren, vom 
12. September 1802 an gerechnet, alle auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. September 1847 ausgegebenen herzoglich f a d- 
ſen⸗gothaiſchen Kaſſenanweiſungen bei der Staats- 
kaſſe in Gotha u aig und gegen baare Zahlung umge: 
tauſcht werden. Nach Ablauf dieſes Termins werden die 
bezeichneten Kaſſenanweiſungen völlig werthlos. 
Berlin, den 8. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
1 geruht, den Oberpräſidenten der Provinz Poſen, 
Wirklichen Geheimen Rath v. Bo nin einſtweilen in den Ruhe- 
tand zu verſetzen und an feiner Stelle den bisherigen Wirkl. 
Geheimen Oberfinanzratb Horn zum Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen zu ernennen. 

Das Kuratorium des Nationaldanks für Veteranen in Ber⸗ 
lin bat einen Aufruf zur Begründung einer Säkular⸗ und 

Jubiläums Stiftung für die preußiſchen Veteranen veröffent⸗ 
acht. — Unter dem Titel „König Wilhelm's Worte an jein 
Volt“ ift in Berlin bei Hicketbier eine Sammlung der tönig- 

lichen Antworten an die verſchiedenen Deputationen zu dem 
Preiſe von 1% Sgr. erſchienen. 

Berlin, den 8. Jan. Auch in Berlin wird die Baum⸗ 
wollennoth immer empfindlicher. In vielen Fabriken wird 

nur einige Tage der Woche mit einem geringen Theile der 
Arbeiter gearbeitet. Wenn die Neujahrsbeſtellungen werden 
aufgearbeitet fein, fürchtet man völligen Stillſtand. Es fol- 
len ſchon jetzt an 10000 mehr oder weniger brotlos gewordene 

Arbeiter vorhanden ſein. (N. A. 3.) 
Die „Schl. Z.“ enthält eine Zuſchrift des Lieutenant a. D. 
und Partikulier Treutler in Breslau, worin derſelbe ſagt, 
er ķi an demſelben Morgen, an welchem er den Aufruf vom 
. Februar 1813 zur Bildung von freiwilligen Detachements 
in der Schl. Ztg. geleſen habe, jojort zum Kommandeur des 
leichten Garde⸗Kapallerie⸗Regiments gegangen und habe ſich 


Hirſchberg, Mittwoch den 14. Januar 


politiſchen Begebenheiten. 


als Freiwilliger gemeldet. Herr Treutler ſchließt ſeine Zu⸗ 
ſchrift mit den Worten: „Ohne Jemanden die Ehre, der 
Erſte geweſen zu ſein, ſtreitig machen zu wollen, ſcheint 
n eine genauere Prüfung vor endgiltigem Ausſpruch er⸗ 
orderlich.“ 


Großherzogthum Mecklenburg. 


Das übliche jährliche Edikt zur Erhebung der ſogenannten 
ordinären Landeskontribution ijt wieder mit allen feinen Sont 
derbarkeiten und Ungleichheiten erſchienen. So enthält das 
Edikt unter anderen Poſitionen einen Steuerſatz von 4 Thlr. 
38 Schill. für „ledige und freie Mannsperſonen in den ritter⸗ 
ſchaftlichen und ſtädtiſchen Gütern, wenn ſie dienen können 
und nicht wollen“, und einen ſolchen Steuerſatz von 2 Thlr. 
19 Schill. für „ledige und freie Weibsperſonen, wenn ſie die⸗ 
nen können und nicht wollen.“ Auch macht das Edikt einen 
Unterſchied zwiſchen adeligen und bürgerlichen Gutspächtern. 
Erſtere bezahlen eine jährliche Kopſſteuer von 12 Thlr., Päd: 
ter adeligen Standes find dagegen von dieſer Steuer frei. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 7. Januar. Der Senat hat auf 


Grund der Beſchlüſſe des geſetzgebenden Körpers über die Ente 
fernung der Bundesgarniſon aus dem Gebiete des Freiſtaats 


Frankfurt eine dahin zielende Inſtruttion an den Bundes⸗ 


tagsgeſandten erlaſſen. 


O eſter reich. 


Wien, den 5. Januar. Nach dem Bericht der Staats: 
ſchulden⸗Kommiſſion beträgt die geſammte öſterreich. Staats- 
ſchuld 2500 Millionen Gulden und die ne 120 
Millionen. Die Münzſcheinzettel von 10 Kreuzern befinden 
fih in einer Menge von 12 Millionen in Circulation. — 
Uebermorgen eröffnen ſämmtliche Landtage ihre Sitzungen; 
nur in Galizien und der Bukowina werden ſie wegen der 
griechiſchen Seierte e 4 Tage ſpäter eröffnet werden. 

Wien, den 8. Jan. Vom Jahre 1848 bis zum Schluſſe 
des Jahres 1862 jind im Reichsgeſetzblatte 7000 Manifefte, 
kaiſerliche Verordnungen und Miniſterialverordnungen publi⸗ 
eirt worden. — Oeſterreich hat in der Feſtung und Provinz 
Verona 38000 Mann, in Peschiera 5000, in Mantua und 
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Borgoforte 7000, in Vicenza 5000, in Venedig und der See⸗ 
küſte entlang 22500, in Treviſo 5000, in Trieſt und Gorizia 
(Görz) 10000, in Friaul 12500 und in Tirol 7500, im Ganz 
en 112500 Mann. — Die Regierung hat in Venetien die 

erzehrungsſteuern der Städte an Spekulanten vermiethet, 
denen natürlich eine hohe Dividende am Herzen liegt. Das 
Volk ift gegen die Agenten dieſer Mauthpächter ſebr auf⸗ 
gebracht und hat kürzlich zwei derſelben in Padua d 

Wien, den 8. Januar. Aus Verona berichtet man: Seit 
einigen Tagen treffen Transporte ſardiniſcher Soldaten, nea⸗ 
politaniſcher Nationalität, welche nach Oeſterreich deſertirt wa⸗ 
ren, nun aber in Folge der ertheilten Amneſtie wieder nach 
Hauſe zurückkehren und laut getroffenen Uebereinkommens der 
ſerdiniſchen Regierung übergeben werden, in Verona ein. 
Sie werden an die Grenze gebracht und in Deſenzano far- 
diniſchen Kommiſſarien übergeben. 


J ta tien 


Rom. Die römiſche Polizei verhaftete kürzlich eine Ma: 
dame Maſtricola, bei welcher nicht weniger als 420 Briefe 
an Anhänger des Königs Victor Emanuel vorgefunden wur⸗ 
den. — Zwiſchen dem franzoͤſiſchen und päpſtlichen Militär 
herrſcht gründliche ae Ein Deutſcher, Namens Bi⸗ 
ſchof, vom Fremdenbataillon, griff nach empfangener Beſchim⸗ 
pfung eine franzöſiſche Schildwache an und wurde von dieſer 
erſchoſſen. Sein Bruder und ein Freund, die ihm zu Hilfe eil⸗ 
ten, erhielten ſchwere Wunden und wurden gefangen wegge⸗ 
führt, Der Streit wurde allgemein und zuletzt hatten die 
Bein 3 ſchwer Verwundete, die bereits geſtorben find, 
Bei einem anderen Streite zwiſchen Franzoſen und deutſchen 
Karabinieri wurden 6 auf beiden Seiten verwundet. 

Turin, den 6. Jan. Der Juſtizminiſter hat eine Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung eines Geſetzentwurſes ernannt, 
deſſen Zweck es iſt, die Freiheit des niedern Klerus gegen 
die Verfolgungen der hohen Geiſtlichkeit zu ſchüͤtzen. — Die 
Präfekten werden aufgefordert, die Bildung von 220 Batail⸗ 

lonen mobiler Nationalgarde zu beſchleunigen. — In Neapel 
fand am 5. Januar eine reactionäre Kundgebung ſtatt. 15 
Perſonen wurden verhaftet, darunter mehrere Prieſter und 

ein bourboniſtiſcher Oberſt, aus deſſen Papieren die Griftenz 
einer reactionären Verſchwörung hervorging. — In Mailand 
haben am 1. Januar Demonſtrationen ſtattgefunden. Das 
zuſammengerottete Volk verlangte die Garibaldi⸗Hymne. 
Als dieſem Anſinnen nicht entſprochen wurde, ſchlug das 
Volk in der Wohnung des Nationalgardengenerals Plochin 
die Fenſter ein. Man ſchrie: „Es lebe Garibaldi! Nieder 
mit dem König! Tod dem König!“ Die Sicherheitsorgane 
wurden vom tobenden Volke verjagt. 

Turin, den 7. Januar. In einem Dorfe am Komer 
See fand am 28. Dezember in Folge der Conſeription ein 
Volkstumult ſtatt. Es erſchienen daſelbſt mehrere Carabinieri, 
um mehrere Deſerteure einzufangen. Die Bevölkerung nahm 
jedoch Partei für die Ausreißer und vertrieb die Carabinieri 
mit Gewalt aus dem Orte, wobei der Stationskommandant 
tödtlich und zwei Carabinieri leichter verwundet wurden. 
Den aus Como berbeigebolten Truppen gelang es nur mit 
Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen, die Deſerteure hatten 
aber Zeit, ins nahe Gebirge zu flüchten. Es wurden viele 
Verhaftungen unter dem Landvolke vorgenommen. Aus 
Bologna wird berichtet, daß, als am 22. December Abends 
60 Conſcribirte zum Bahnhofe geleitet wurden, um nach 
Forli gebracht zu werden, das Volk die Straße verſperrte. 
Den Gendarmen gelang es nur mit vieler Mühe den Bahn⸗ 
hof zu erreichen, ſedoch nicht ohne daß einige derſelben durch 
Steinwürfe verwundet wurden. — Die Revolutionsanleihe 
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von Mazzini hat Fortgang. In Mailand circuliren Malrache 
Scheine von 1 bis 50 Francs, die vermögenden Männern 
aufgedrungen werden. Der Abnehmer, dem ein ſolcher Schein 
zugedacht iſt, erhält zwei Tage vor der Einforderung ein 
anonymes Schreiben, worin ihm bekannt gemacht wird, daß 
das Vaterland ihn für die Abnahme von ſo oder ſo vielen 
Scheinen geeignet tarirt habe und daß man überzeugt ſei, 
er gehöre nicht zu den Verräthern, welche die Freiheit des 
Vaterlandes aus Mangel an Geldmitteln gefäbrden laſſen 
wollen; ſolche Verräther würde die Rache des Vaterlandes 
erteichen u. f. w. — In der Nähe vor Bari im Neapolita⸗ 
niſchen hat ein Gefecht zwiſchen Nationalgarden und Briganten 
ſtattgefunden, in welchem die letzteren 20 Todte Hatten, — 
Prinz Alfred von England iſt auf einem engliſchen Dampfer 
in den Hafen von Neapel eingelaufen. 

In Palermo ſind wieder 180 Galeerenſträflinge entſprun⸗ 
gen. In der Umgebung von Foggia, Lucera und Bovina 
nehmen die Truppen Streifzüge gegen die Briganten vor. 
Die Bande des Pietrozzi und Chiavone wurde aus dem Walde 
von S. Lorenzo vertrieben. Dieſelben wurden eingeholt und 
bei Montuccio geſchlagen. Kapitän Spotti tödtete den Füh⸗ 
rer Pietrozzi mit eigener Hand. Eine 18 Mann ſtarke Bande, 
von Truppen und Nationalgarden verfolgt, flüchtete am 22, 
Dezember in einen Pachthof bei Venoſa. Um den Angriff 
zu erſparen, ließ der kommandirende Offizier den Hof in 
Brand ſtecken. 


wurden getüdtet, die übrigen kamen in den Flammen um, 


Drei Briganten, die zu entfliehen verſuchten, 


In Neapel hat die Polizei bourboniſtiſche Korreſpondenzen 
aus Rom in Beſchlag genommen, welche Statuten zur Or⸗ 


. von reaktionären Komits's, die in den füdlichen 


rovinzen gegründet werden ſollen, enthielten. Dieſe Statu⸗ 


ten waren durch die Herzöge Popoli und della Regina Franz 11. 


vorgelegt und von dieſem genehmigt worden. — In Parma 
findet man faſt alle Morgen an den Mauern die Aufſchriſ⸗ 
ten: „Es lebe Robert l.! Es lebe Marie Luiſe!“ Beſonders 
häufig find folde Auſſchriften an den Häufern der Senatoren 
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und der Abgeordneten. Kürzlich wurden daſelbſt bei einem 


nächtlichen Tumulte mehrere Polizeiſoldaten entwaffnet. 

Die Kommiſſion zur Unterdrückung des Brigantenthums 
hat vorgeſchlagen, daß an die Stelle des Erſchießens die De⸗ 
portation der Räuber treten ſoll. Die Räuber, welche mit 
den Waffen in der Hand ergriffen werden, ſollen nach einer 
Inſel an der Küſte von Mozambique, welche man von Por⸗ 
tugal erhalten bat, transportirt werden. — Der König hat 


für die Opfer des Brigantenweſens, zu deren Unterſtützung 


ganz Italien aufgefordert wird. 100000 Fr. unterzeichnet. — 
In Toskana und in der Lombardei rührt ſich die Actions⸗ 
partei. Es werden Freiwillige geworben und Waffen geſam⸗ 
melt. Die Regierung hat die Behörden zur größten Wach⸗ 
ſamkeit aufgeferdert. Zu den Mitteln, deren ſich die Actions⸗ 
partei zur Aufregung bedient, gehört jetzt auch die Kugel, 
welche aus der Wunde Garibaldis gezogen worden ift Phos 
tographiſche Abbildungen derſelben ſieht man jetzt an allen 
Schaufenſtern der Buchhandlungen. An einer hohlen Stelle 
des Bleies hat man auf eine kaum merkliche Art den Kopf 
des Kaiſers von Frankreich angebracht. — In der Umgebung 
von Sora ſieht es immer noch ſchlimm aus. Die Linien: 
truppen hatten jüngſt ein Gefecht mit den Briganten, in 
welchem ſie 23 Mann todt auf dem Platze ließen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 5. Januar. Nach Berichten aus Gibraltar 
war dort der Konfoͤderirten⸗Dampfer „Sumter“ an einen 
engliſchen Kaufmann verkauft worden. Der amerilaniſche 
Geſandte in Madrid proteſtirte dagegen und erklärte, die 
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Unions⸗Kreuzer würden das Schiff nicht reſpectiren, da es 
ein von den Rebellen genommenes Unionsſchiff ſei. Als der 
„Sumter“ unter britiſcher Flagge auslief, machte ein Unions⸗ 
Kanonenboot Jagd auf ihn. Da aber der Gouverneur der 
Feſtung feine Batterien bemannte und fih zum Feuern an: 
ſchicte, zog fih das Kanonenboot zuruck. Auch lag eine 
Unions⸗Kriegsſchaluppe zu Algeſiras, um dem „Sumter“ auf⸗ 
zulauern, den wohl ein engliſches Kriegsſchiff wird nach Eng⸗ 
land escortiren müſſen. — In Lancaſhire ijt der Typhus 
ausgebrochen. Schon im Sommer trat derſelbe ſporadiſch 
auf, hat aber nun eine epidemiſche Form angenommen. 
London, den 7. Januar. Der Plan, die Pforte zur Ab⸗ 
tretung eines Gebietstheiles an Griechenland zu beſtimmen, 
bezieht ſich nicht auf Theſſalien und Epirus, ſondern nur 
auf den Küſtenſtrich zwiſchen Korfu und dem Golf von Arta. 
Es iſt dies der Wohnſitz der berühmten Sulioten, welche 
Jahrhunderte lang ihre Unabhängigkeit gegen die Türken zu 
behaupten wußten. — In einem der letzten Rabinetsätbe 
kam die amexikaniſche Frage zur Diskuſſion und es wurde 
beſchloſſen, die Politik der Neutralität fortbeſtehen zu laſſen. 
— Der amerikaniſche Geſandte in London hat der engliſchen 
Regierung den Abſchluß einer Konvention zur Erleichterung 
der Auswanderung der Neger nach den britiſchen Kolonien 
vorgeſchlagen, worauf aber die engliſche Regierung nicht ein⸗ 
gegangen iſt. Die engliſche Regietung hat ſich ſchon früher 
überzeugt, daß die freien Schwarzen in Amerika einen höhe⸗ 
ren Tagelobn erhalten, als in den engliſchen Kolonien. — 
Nach der Angabe der Admiralität zählt die engliſche Flotte 
gegenwärtig 1014 Kriegsſchiffe, darunter 124 Linienſchiffe, 
59 Fregatten erſten Ranges, 39 Dampfkorvetten und 90 Ka: 


nonenboote; die übrigen Fahrzeuge find Aviſo's, Bombarden, 


Dampf⸗Transportſchiffe, ſchwimmende Batterien und gepan⸗ 
zerte Schiffe; die Zahl der letzteren iſt 20. — Zwiſchen Lon⸗ 
don und Mancheſter wird jetzt mit einem Inſtrumente des 
Amerikaners Hugfes telegraphirt, das derſelbe dahin verbeſ⸗ 
ſert bat, daß die Depeſche gleichzeitig in gewöhnlichen gut 
leſerlichen Lettern abgedruckt iſt Jeder, der leſen kann, kann 
auch mit dieſem Inſtrumente ohne Vorübung leicht und ſchnell 
telegrapbiren. Es iſt nach Art eines Pianoforte mit Klappen 
konſtruirt, die mit Buchſtaben verſehen ſind. 


Nußlaud und Polen. 


Petersburg, den 3. Jan. Aus Archangel meldet man 
die Ankunft des Capitains Kruſenſtern, den man auf der 
ins nördliche Eismeer zur Erforſchung des Weges nach der 
Mündung des Jeniſſei unternommenen Expedition für verun⸗ 
glückt gebalten batte. Das Schiff blieb einige Meilen von 
der Mündung des Jeniſſei im Eiſe ſtecken und die Mann⸗ 
ſchaft mußte mit dem Nothwendigſten verſehen, von Scholle 
zu Scholle ſpringend und mit allen Mühſalen des Nordens 
lämpfend, das Land zu erreichen ſuchen. Faſt zum Tode 
ermattet erreichte Kruſenſtern mit ſeinen Gefährten das Ufer, 
wurde von den Samojeden, die ihn anfangs flohen, gaſtlich 
aufgenommen und weiter befördert. So ſind denn Alle, 
theils zu Fuß, theils mit Hunden und Rennthieren, in 
Archangel angelangt. — Auch zu den Baſchkiren iſt die 
Cipiliſation und der Fortſchritt gedrungen. Sie ſehen ſchon 
etwas menſchlicher aus, als zur Zeit der Freiheitskriege in 
Deutſchland, bilden aber noch immer ein eigenes Heer wie 
die Koſaken. Statt ihrer „Blutſieuer“ fol eine Geldſteuer 
bei ihnen eingeführt werden. — Petersburg zählt jetzt 
586293 Einwohner, darunter 212645 weiblichen Geſchlechts. 
— Die Nachricht, die Adelsverſammlung in Minsk habe eine 
Adreſſe an den Kaiſer mit der Bitte um Vereinigung mit 
Polen gerichtet, wird als unrichtig bezeichnet, ſie hat aber 
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eine ſolche Geſinnung zu Protokoll gegeben. — Um Wolhy⸗ 
nien als ein ruſſiſches Land zu bezeichnen, wird an der 
Stelle, wo die polniſche Partei in Zytomir ein Kreuz zum 
Andenken an die erſten 5 warſchauer Opfer errichtet hatte, 
ein Denkmal zur Feier des 1000 jährigen Beſtehens des ruz 
ſiſchen Reiches geſetzt worden, als Gegendemonſtration gegen 
die podoliſche Adelsapreſſe. 1 

Warſchau, den 3. Januar. Obgleich man eine geheime 
Druckerei des Centralcomités entdeckt hatte, dauert der Druck 
der revolutionären Blätter noch fort und Warſchau iſt mies 
der mit Brandſchriften überſchwemmt. — Die neue Hoch⸗ 
ſchule in Warſchau erfreut ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs. 
yi manchen Kollegien find 900 bis 1000 Zuhörer. — Um 
Reibungen mit den Einwohnern zu vermeiden, haben die 
Truppen ſtrengen Befehl erhalten, A wenig wie möglich mit 
den Einwohnern in den Garniſonen pi verkehren, und die 
Offisiere find angewieſen, ſtreng darüber ji wachen und fih 
jelbjt jedes Umganges mit den Gutsbeſitzern zu enthalten. 
Die Soldaten wohnen auch nicht einzeln, ſondern immer 
mehrere zuſammen und wo es angeht, werden einzelne Häu⸗ 
ſer ausſchließlich zu Quartieren für ſie eingerichtet. 

Warſchau, den 7. Jan. Ein Denunciant aus Garlo⸗ 
vin, der ſich heute zur Empfangnahme einer Belohnung in 
der Schatzkommiſſionskaſſe eingefunden hatte, wurde daſelbſt 
mittelſt eines Dolches tödtlich verwundet. — Unter den poz 
litiſchen Angeklagten hat einer ein originelles Mittel erſonnen, 
um ſich Gnade beim Kaiſer zu erwirken. Aus ſeinem Brote 
im Gefängniſſe bat er des Kaiſers Portrait verfertigt und 
auf dem Revers das Wort „Gnade“ angebracht. 

Warſchau, den 8. Januar. Der geſtrige politiſche Mord 
gegen den als Spion bekannten Juden Mortek Brandmann 
aus Garlovin erfolgte Mittags auf offener Straße dicht am 
Bankplatze. Der Dolchſtich durchbohrte eine ſtarke Lage Pa⸗ 
pier, die der Ermordete auf der Bruſt trug (Er wurde nach 
dem jüdiſchen Hospital gebracht und lebte am 9, Januar 
noch.) Der Mörder entfloh durch ein gegenüberliegendes 
Haus, ohne von den auf der Straße befindlichen Menſchen 
angehalten zu werden. Man hat ſpäter einen Mann verhaf⸗ 
tet, der aber beharrlich leugnet der Thäter zu ſein. ; 

Wongrowitz, den 3. Januar. Im Jahre 1801 war auf 
dem Kirchhoſe in Czeſzewo ein hölzernes Kruzifix errichtet 
worden, mit der Inſchrift: „Für unſere ermordeten Brüder 
in Warſchau und Wilna.“ Die Polizei hatte die Beſeitigung 
dieſer Inſchrift vergeblich von der Beſitzerin verlangt, es er⸗ 
ſchien daher geſtern auf dem Kirchhofe der Diſtriktscommiſſar 
mit einem Tiſchler und Gendarmen und ließ die Inſchrift 
aus dem Kreuze mit einem Beile aushauen. Das Unter⸗ 
nehmen verlief, ohne weiteres Aufjchen zu machen. 


Serbien. 

Die Zahl der bis zum 31. Dezember durch die Moldau 
und Walachei nach Serbien gegangenen Kiſten mit Waffen 
hat 775 betragen. Der Fürſt Cuja hat dem Transport kein 
Hinderniß in den Weg gelegt. 


Griechen land. 


Athen, den 2. Jan. Von 350 Deputirten ſind bis jetzt 
bloß 120 hier eingetroffen. In Griechenland herrſcht große 
Unentſchloſſenheit und Entmuthigung. Viele Deputirte, fo: 
wohl in den Provinzen wie im Auslande haben erklärt, 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht kommen zu wollen, 
— Elliot bat der griechiſchen Regierung ein Memorandum 
überreicht, worin es heißt: Die Königin von England wünſche 
die Wohlfahrt Griechenlands. Die proviſoriſche Regierung 
habe nach der Entfernung des Königs Otto die den Nieden 
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liebende konſtitutionelle Monarchie aufrecht erhalten zu wollen 
erklärt; erfülle die Nationalverſammlung dieſe Zuſage und 
wähle fie einen Souverain, gegen welchen fih nichts ein- 
wenden laſſe, jo würde die Königin den Joniern ihren Wunſch 
in Betreff der Vereinigung der joniſchen Inſeln mit Grie⸗ 
chenland ankündigen und wenn die Jonier einwilligen, die 
Genehmigung der Großmächte anſtreben. Die Einverleibung 
werde aber unterbleiben, wenn ein Prinz gewählt würde, 
welcher eine Revolution oder einen Angriff auf die Türkei 
beſorgen laſſe. Die Königin erwarte die Erwählung eines 
glaubensduldſamen, friedliebenden, konſtitutionellen Prinzen. 

Athen, den 2. Januar. Die Nachrichten aus den Pro⸗ 
vinzen lauten beruhigend, nur in der Maina herrſcht Gäh⸗ 
rung und in Patras wurde eine Fabrik angezündet und de⸗ 
ren Direktor ermordet; auch bei Lancia iſt ein Raubmord 
vorgekommen. Die Regierung hat ein Schiff gegen einen 
Seeräuber ausgeſchickt, der im Archipel aufgetaucht iſt und 
ihon mebrere Kaufleute geplündert hat. Das Offizierforps 
bat erklärt, die Natonalverſammlung gegen jeden Angriff ver⸗ 
theidigen zu wollen. Der engliſche Geſandte empfängt fort⸗ 
während Deputationen, welche den Prinzen Alfred oder die 
Republik verlangen. Auch eine Adreſſe der griechiſchen Frauen 
an die Königin von England iſt im Werke. 


Türkei. 

Die Pforte hat den Beſchluß gefaßt, kraft der Rechte, welche 
ihr das Protokoll vom 13. April 1859 einräumt, einen Kom⸗ 
miſſar in die Donaufürſtenthümer zu ſchicken, der die Waffen- 
angelegenheit ergehe und den Fürſten Kuſa zur Erfüllung 
ſeiner vertragsmäßigen Pflichten anhalten ſoll. In einer 
Konferenz der Geſandten von Oeſterreich, England und Ruß⸗ 
land am 3. Januar wurde dies Projekt erörtert. Der ruſſ. 
Geſandte billigte das Projekt nicht, während die Geſandten 
der genannten drei Großmächte mit demſelben einverſtanden 
waren. — Man will wiſſen, daß zwiſchen dem Fürſten Cuſa 
und dem Fürſten Michael von Serbien ein völliges Einver⸗ 
ſtändniß, gewiſſermaßen ein Schutz⸗ u. Trutzbündniß beſtehe. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 3. Januar ſind 
in Maraſch in Syrien, nordöſtlich von Aleppo, neue Verwik⸗ 
kelungen zu befürchten, weil die Türken 4 Häupter der dor⸗ 
tigen kriegeriſchen Armenier hinrichten wollen. — Der Sultan 
hat einen Miniſterwechſel vorgenommen. Ein im alten Se⸗ 
rail, in der Wohnung einer Frau des verſtorbenen Sultans, 
entſtandenes Feuer zerſtörte viel werthvolles Eigenthum. 


Amerika. 


Newyork, den 23. Dezember. Präſident Lincoln hat dem 
Ausſchuſſe der Grenzſtaaten mitgetheilt, daß er die Emanzi⸗ 
pations⸗ Proklamation in dem guten Glauben erlaſſen habe, 
daß ſie gute Wirkung thun werde; wenn man ihn aber vom 
Gegentheil überzeuge, werde er ſeine Haltung in dieſem 
Punkte modifiziren, da er den Wunſch hege, das Beſte, was 
ſich thun laſſe, zu leiſten. — Eine ſtarke Bundes⸗Expedition 
iſt von Memphis abgegangen, um Granada oder Vicksburg 
am Mifliippi anzugreifen. — Die Konföderirten find in 
Kentucky eingerückt, um Lexington anzugreifen. Aus Mobile 
wird gemeldet, daß 8 Bundes⸗Transportſchiffe bei Carſons 
Landing in Miſſiſippi genommen worden find. — Im Re- 
präſentantenhauſe iſt die olution eingebracht worden, 
daß Maßregeln zur Herſtellung des Friedens ergriffen werden. 
— Die Veröffentlichung der Emanzipations⸗Publikation wird 
nicht ſtattfinden in Delaware, Miſſouri, Maryland, Kentucky, 
ſowie in einigen Theilen von Virginien, Nordkarolina, Loui⸗ 
ſiana und Tenneſſee. — Der amtliche Bericht ſchätzt den 
Verluſt der Unioniſten in der Schlacht bei Frederiksburg auf 
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1128 Todte, 9105 Verwundete und 2078 Vermißte, zuſammen 


12311 Mann. l 
Newyork, den 26. Dezember. Präſident Lincoln hat die 
Bill zur Aufnahme Weſtvirginiens als Staat nicht unter⸗ 


zeichnet. Die Konföderirten haben Holy Spring wiederge⸗ 
nommen, 200 Wagen, Baumwolle, Vorräthe, Munition de. 
im Werthe von 500000 Dollars vernichtet und Union City 
niedergebrannt. Die Unioniſten geben ihren Verlust bei Holly 
Spring auf 200 Todte und Verwundete und 150 Gefangene 
an. In einem Streifzuge gegen Memphis haben die Konfb⸗ 
derirten 100 Stück Vieh und 180 Maulthiere fortgeſchleppt. 
7000 Konföderirte rücken gegen Kolumbus am Miſſiſſppi vor. 
Die Konföderirten haben die Brücke über den Obion verbrannt 
und ſo Jackſon in Tenneſſee von Columbien und Kairo ab⸗ 
geſchnitten. Die Konföderirten baben die Bahn von Min: 
cheſter zerſtört und die Unioniſten haben die Werke der Kon⸗ 
foͤderirten in Yellville in Arkanſas zerſtört. — Präſident Da: 
vis hat eine Vergeltung: Proklamation erlaſſen, wonach Ge: 
neral Butler oder irgend einer ſeiner Offiziere, wenn ſie ge⸗ 
fangen genommen werden, den Staaten, zu welchen fie nebö- 
ren, ausgeliefert werden ſollen, damit den Geſetzen dieſer 
Staaten gemäß mit ihnen verfahren werde. Ueber Sklaven 
befehlende Offiziere werden den Behörden der Staaten, in 
welchen ſie gefangen genommen werden ſollten, überliefert. 
Nach einer anderen Verſion ſollen General Butler und ſeine 
Offiziere, ſobald man ihrer habhaft wird, aufgeknüpft werden.) 
Berichte aus Newyork melden, daß man großartigen von 
Militärlieferanten gemachten Unterſchleifen auf die Spur 
gekommen iſt. Viele Kaufleute ſind in dieſe Betrügereien 
verwickelt. Die Regierung büßt gegen eine Million Dollars 
ein. — Die Geburt als Neger foll ferner kein Hinderniß 
ſein, unter der Verfaſſung der Vereinigten Staaten Bürger 
zu werden. 
—— ͤ ͤꝛàv̊⅛. 


Vermiſchte Nachricht. 


In Breslau wurde am 3. Januar eine Bettlerin auf der 
Straße aufgegriffen, bei der man 100 Thlr. vorfand, die ſie 
ſich nach und nach erbettelt haben wollte. 

In Breslau wurde neulich ein Bettler verbaftet. der 
feit 6 Wochen obdachlos war und theils im freien Felde, 
theils in Scheunen und Ställen übernachtet hatte. Er ers 
klärte, es ſei ihm ganz erwünſcht, eingeſperrt zu werden, und 
man möge feine Hat nur jo lange als moglich ausdehnen, 

In Berlin herrſcht die gefährliche Unſitte, daß aus lei⸗ 
digen Konkurrenz⸗Rückſichten die Omnibuswagen während 
der Fahrt beim Cin- und Ausſteigen der Fabrgäfte nicht 
anhalten laſſen, wodurch ſchon öfters Verletzungen und Be⸗ 
ſchädigungen von Perſonen entſtanden find. 

Im Berliner Intelligenzblatte wird eine „leere Küche“ 
als Wohnung angeboten. i 


Mädchenſchickſale. 
II. 
e 


von Louiſe Okto. 


Novelle 


Fortſetzung. ` 

Unter einer fò kleinen Bade- oder, nach Schweiger 
Ausdruck, Penfiond-Gejeljhaft, ift jeder neue Gaſt das 
merkwürdigſte Ereigniß — der Baron nun vollends ſchien, 
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wenn nicht durch ſeinen Rang, doch durch die Art ſeines 
Auftretens Allen imponirt zu haben. Der einmal durch 
ihn zum Reden gebrachte miſanthropiſche Rawald war 
plötzlich geſprächig und erzählte der Malerin über den 
Tiſch hinüber, mit der Ausführlichkeit einer vollſtändigen 
Reiſebeſchreibung, wie und wo er feine Bekanntſchaft ge- 
macht. Dabei war er voll ſeines Lobes. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er, „wir verſtehen uns Beide durch 
lange Uebung auf das Reiſen, indeß aber ich die billigſten 
Wege und Quartiere, beinahe wie durch eine Art von In- 
ſtinkt auszukundſchaften weiß, ſo hat der Baron denſelben 
Inſtinkt für Abenteuer und Gefahren, aus denen er aber 


immer ſiegreich hervorgeht. Jede Pforte, die gewöhnlichen 


Touriſten verſchloſſen bleibt, muß vor ihm ſich öffnen und 
wenn es dabei ein Wagſtück giebt, ſo weiß er es zu be⸗ 
ſtehen. Dabei kommt ihm freilich ſein Geld, wie ſein im⸗ 
ponirendes Aeußere zu ſtatten, überall iſt er gleich der 
Erſte, der Herrſcher. Die Männer gehorchen ihm und die 
Frauen vergöttern ihn. Daß er dieſe Vortheile nicht etwa 
durch ein hochfahrendes und bruskes Weſen erringt, wie 
man oft bei Deutſchen und noch öfter bei den Reiſenden ande⸗ 
rer Nationen findet — der Sprecher ſchielte dabei nach 
den Engländern — brauche ich nicht erſt zu ſagen, ſon⸗ 
dern eben dadurch, daß er mit allen Leuten aus dem Volke 
wie mit ſeines Gleichen verkehrt, ihre Gewohnheiten, ihre 
Strapatzen theilt und ſich ſo ſchnell als wäre er ein Ein⸗ 
geborner, ſei es in welchem Welttheile es ſei, nach dem 


3 „ländlich — ſittlich richtet.“ 


Mit einer, auch manchem Alter anſtehenden liebens⸗ 
würdigen Schalkheit ſagte Fräulein Winkler: 

„Das muß in der That ein wahres Wunder von einem 
Manne ſein, der auch Sie ſo beredt macht.“ 

Rawald lächelte. „Fräulein Aſcher wird es Ihnen be- 
ſtätigen.“ 

Aloiſe fühlte, daß ſie roth ward und zürnte darüber 
ſich ſelbſt, faſt etwas unmuthig antwortete ſie: „Ich habe 
den Herrn Baron ja nur unter Künſtlern und nicht unter 
wilden Völkerſchaften kennen lernen.“ 

Frau von Holberg gewahrte nicht ſo bald, daß Aloiſen 
dies Geſpräch peinlich war, als ſie es durch die Frage an 
fie abbrach: „ob fie heute mit nach Lindau gehe?“ 

Aloiſe ſchlug es ab, weil ſie fleißig malen wolle und 
verſchwand bald wieder in ihr Zimmer. Aber ſie konnte 


nicht malen, erſchöpft und aufgeregt zugleich, warf ſie ſich 


auf das Sopha und verſank in qualvolle Träumereien. 

Es mochte etwa ſechs Uhr ſein, als ſie wieder ibren 
Spazierweg auf den Hoyersberg antrat, um den Sonnen⸗ 
untergang zu beobachten. 

Wie erſchrak ſie, als oben auf der Höhe Oberndorf ihr 
entgegenkam. > 
„Ich habe Sie hier erwartet,“ ſagte er mit der unbe⸗ 
fangenen Zuvorkommenheit eines alten Freundes. 

Ihre Antwort konnte denſelben Ton nicht finden, aber 
er fuhr fort: „Als ich am Morgen mit dem Dampſſchiff 
vorüber kam, ſah ich hieroben eine weibliche Geſtalt, eine 
Ahnung ſagte mir, daß Sie es waren — ich kam nur 
darum von Lindau in das Schachenbad — 


65 


— 


Aloiſe antwortete ausweichend: „Profeſſor Grohmann 
ſagte Ihnen ohne Zweifel, daß ich 

„Nur daß Sie nach der Schweiz, nach Deutſchland 
wollen,“ fiel er ihr in's Wort, „und ich folgte Ihren 
Spuren, um Sie an der Grenzſcheide beider Länder zu 
erreichen“ — einige Augenblicke beobachtete er ihre Ver⸗ 
legenheit und da he ſchwieg, fuhr er fort: „Ihre letzte 
römische Landſchaft hat fo viel Aufſehen gemacht, daß einer 
meiner Freunde eine gleich große von Ihrer Hand zu be⸗ 
figen wünſcht — ohne Ihnen irgend wie Vorſchriften ma⸗ 
chen zu wollen, würde ihm doch eine ſolche vom Bodenſee 
oder dem Vierwaldſtätterſee am willkommenſten ſein. 

Aloiſe holte unwillkührlich tief Athem, um ihre Bruſt 
von der vorigen Beklemmung zu befreien — ſeltſamer 
Widerſpruch der Frauennatur! Sie war von Oberndorfs 
Betragen geängſtigt, erzürnt, daß er ihr ſo gefolgt war, 
noch mehr, daß er ihr damit ein Geſtändniß machte, das 
ſie von Niemand mehr hören mochte, auch nicht von ihm 
— hatte ſie doch in Rom neben ihm, dem begeiſterten 
Kenner der Kunſt, ſich ganz in ihrer Würde als Priesterin 
derſelben gefühlt und die Verehrung, die er ihr e 
als Tribut für die Künſtlerin und nicht für das Weib be⸗ 
trachtet, war es doch eben dieſe Sicherheit, durch die ſie 
ſich mehr zu ihm, als zu andern Männern gezogen fühlte 
— und nun zeigte er doch plötzlich ein anderes Intereſſe 
und ſchon war der Stolz der Künſtlerin in ihr verwun⸗ 
det — wie ſie nun einſah, daß Oberndorf noch Derſelbe 
war, daß er der Künſtlerin und nicht dem Weibe nachge- 
reiſt, daß ſeine Miſſion an jene ging, da war es ihr nun 
dennoch, als habe fie keinen Triumpf, fondern eine Ent- 
täuſchung erfahren — in dieſem Augenblicke haßte ſie 
Oberndorf, aber noch mehr ſich ſelbſt. 

Indeß, ſie war vielzuſehr Weltdame, um ſich nicht gleich 
in eine andere Stimmung finden zu können — und ſtand 
es ſo mit Oberndorf, war er ein Bewunderer ihrer Kunſt, 
war er nur ihr Freund, weil er ein Freund ihres Talen⸗ 
tes war, ſo konnte ſie auch über das mit ihm ſprechen, 
was ihr doch jetzt zumeiſt auf dem Herzen lag — über 
die ruſſiſche Fürſtin und über Leon. 

So hatte ſie bald ihre ganze Unbefangenheit wieder, 
mit der ſie zunächſt über den Plan des vorgeſchlagenen 
Bildes ſprach, und ob es nicht gerade von der Stelle auf- 
zunehmen ſei, auf der man ſich jetzt befand. d 

Während fie fo ihre Blicke prüfend nach allen Seiten 
ſandten, ſtieß Aloiſe plötzlich einen Schrei aus und fuhr 
zuckend zuſammen. Erſchrocken umfaßte ſie Oberndorf: 
„Um Gottes Willen — was iſt Ihnen?“ 

„Dort ſprang ein Menſch in den See — dort links zu 
unſern Füſten, von dem Felſenvorſprung — ſehen Sie doch, 
dort, wo ſich die Wellen kräuſeln, dort ſchwimmt er noch 
— ein Selbstmörder — eine Selbſtmörderin — ſehen Sie 
doch die Kleider — es iſt ein Frauenzimmer. 

Oberndorf ſprang empor und kletterte ſchnell und be⸗ 
hend wie eine Gemſe den Berg hinab, auf dieſem Wege 
ihm zu folgen, vermochte Aloiſe nicht und ſchlug ſie einen 
andern ein, ſo verlor ſie den Freund und den See aus 
den Augen und wußte nicht, was werden mochte, ſo blieb 
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fie wie gefeſſelt ſtehen — aber was hatte fie gethan? — 
Vielleicht Oberndorf in den Tod gejagt? Sie ſah, wie er, 
unten angekommen, ſeinen Ueberrock und 1 abwarf und 
in den See ſprang; wohl wußte ſie, daß er ein geübter 
Schwimmer war, aber erhitzt, wie er vom Laufen und 
Klettern jetzt fein mußte, konnte ihn in den falten auf- 
brauſenden Wogen der Schlag auf der Stelle rühren — 
vielleicht gab er ſich nutzlos in die Gefahr, vielleicht war 
es zu ſpät zu einem Rettungswerk und er nur ein zwei⸗ 
tes Opfer! Sie ſah ihn mit den Wellen kämpfen — ver⸗ 
ſchwinden — dann wieder auftauchen, aber in immer grö⸗ 
erer Entfernung vom Ufer. Endlich fah fie ein kleines 
Boot abſtoßen und ſeine Richtung dahin nehmen — der 
Sa: darin ruderte mit aller Kraft und ſtreckte dann 
eine Stange dahin, wo man von Zeit zu Zeit noch einen 
Kopf über dem Waſſer ſah und jetzt ſah ſie glücklich den 
Schiffer einer männlichen Geſtalt in den Kahn helfen, die 
eine weibliche nach ſich zog. 

Ein Händefalten, ein Blick zum Himmel, dann eilte 
Alvife den Berg hinab, fo ſchnell als möglich das Sha- 
chenbad zu erreichen, nach dem der Nachen mit den drei 
Perſonen ſeine Richtung nahm. 


IV. 


Als Aloiſe in das Schachenbad kam, war Alles in der 
unruhigſten Bewegung. — Alles lief wider einander, man 
ſprach von zwei Beiden im Haufe — ſolch ein Unglück, 

ja ſolch ein Scandal, fo zu Anfang der Saiſon, gleichſam 


zur Eröffnung des Bades, war für die Zukunft deſſelben 


mehr als bedenklich! So urtheilten Kellner und Stuben⸗ 
mädchen. Aloiſe verſtand kaum, was man ſo in ſie hin⸗ 
einſprach. „Der Baron lebt nicht mehr?“ war ihre ein⸗ 
zige Frage. f 

„Er ift in fein Zimmer gebracht worden, vielleicht kommt 
er noch zu ſich,“ war die Antwort. 

Aloiſe ſtand mit klopfendem Herzen vor ſeiner Thür — 
vergeblich lauſchte ſie auf ein Wort, obwohl ſie Bewegun⸗ 
gen von Männern darin hörte — endlich ein Druck der 
Hand auf das Thürſchloß und ſie ſtand im Zimmer. 

In ſeinen eleganten Schlafrock gewickelt, lag Oberndorf 
auf der Matratze ſeiner Ruheſtätte. 

Rawald ſaß daneben und verwandte kein Auge von ihm. 
Der Wirth und der Oberkellner gingen auf den Zehen 
im Zimmer hin und her und machten ſich irgend etwas 
Unnützes zu thun. : 

Aloiſe trat näter und blickte von dem leblos Daliegen⸗ 
den fragend auf Rawald. 

„Der Baron lebt,“ verſetzte dieſer leiſe, aber zuverſicht⸗ 
lich, „ich kenne dieſe Eiſennatur, die jedem Klima, jeder 
Anſtrengung trotzt, was Andern unmöglich ſcheint, iſt für 
ihn kaum ſchwierig, ich habe ſchon einiges Aehnliches mit 
ihm durchgemacht und weiß, wie er zu behandeln iſt.“ 

„Es iſt noch kein Arzt da?“ fragte Aloiſe. 

„Man hat nach ihm geſchickt, aber von Lindau kann er 
noch nicht da ſein, einſtweilen vertrete ich ſeine Stelle — 
in der Wüſte haben wir auch allein mit einander fertig 
werden müſſen.“ 
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Aloiſe neigte fih über den Kranken — er regte fid — 
aber er ſchlug die Augen nicht auf, Leichenbläſſe lag auf 
feinem Geſicht und er ſchien ſich zu ſchütteln wie von Fies 
berfroſt. Nach einigen Minuten fragte fie Rawald: „Be⸗ 
dürfen Sie jetzt eines weiblichen Beiſtandes? — ich habe 
auch einige Erfahrungen in dieſen Dingen.“ $ 

„Im Augenblick nicht,“ ſagte Rawald, „aber vielleicht 
ſpäter. Führt nicht diefe Thür in Ihr Zimmer?“ er deus 
tete auf die Thür an der rechten Hand. 

„Ja,“ antwortete Aloiſe, „mein Atelier iſt daneben. 
Wir wollen hier auſſchließen und ich werde fie dann von 
innen öffnen, ſo können Sie mich jeden Augenblick rufen.“ 

Der Kellner und der Wirth wechſelten bedentungevolle enn 
Blicke mit einander. Ý 

„So wird es am Beſten fein,” antwortete Rawald, „ich 
weiche hier nicht von meinem Poſten und kann dann jeden 
Augenblick weiblichen Beiſtand haben.“ 

„Aber Herr Rawald,“ ſagte jetzt der Wirth. „hier find 
die Herrſchaften ja nicht in der Wüſte — wir können Über 
Leute genug verfügen, die ſich zu Krankenpflegern eignen.“ 

Rawald machte eine abwehrende Handbewegung. „Die 
Leiſtungen bezahlter Miethlinge und Freundſchaftsdienſte! 
Im Vorſaal mag man wachen, um uns ſchnell mit dem 
zu bedienen, was etwa gebraucht wird, aber hier foll der 
Baron nicht durch fremde Geſichter geſtört werden.“ 

Die Bemerkung war unzweideutig genug: Voll belei- 
digten Stolzes in ſeinen Mienen, aber ſo ſchnell, als hät⸗ 
ten eben die Engländer, die nie eine Minute warten tonns 
ten, in die Klingel geriffen, entfernte ſich der Kellner. — 
Der Wirth blieb noch, im Bewußtſein ſeiner Würde. Für 
das, was man ihm jetzt anzuhören gegeben, wollte er ſich 
erſt auf eine geſchickte Art rächen, bevor er das Feld 
räumte. Er fragte daher Aloife ablenkend: „Und was 
haben Sie denn zu Frau Tellkamp gefagt? ſie freilich ift 
allein der Pflege der Miethlinge überlaſſen.“ 

„Frau Tellkamp?“ fragte Aloiſe erſt ſtaunend, dann 
plötzlich erſchrocken, „war ſie es, die der Baron —“ 

Sie vollendete nicht, eine Bewegung des Kranken, die 
einen heftigen Wink Rawalds zum Schweigen zur Folge 
hatte, ſchnitt ihr wie dem Wirth, der fie eben unterbrechen 
wollte, das Wort im Munde ab, ſie winkte, Rawald ver⸗ 
ſtehend mit den Augen und ſagte dann leiſe zu dem Wirth: 
„Erzählen Sie mir das draußen.“ 

Erſt jetzt gedachte ſie der Unglücklichen, um deren willen S 
Oberndorf fein Leben gewagt, vielleicht geopfert — fie ' 
wußte nicht, wer es war, was man vorhin wie durchein⸗ 
ander ſprach, als fie ankam, hatte auf fie nur einen Ein⸗ 
druck gemacht, ſoweit es Oberndorf betraf, alles Andere 
war an ihrem Ohr ſpurlos vorübergeklungen, jetzt erft 
hörte ſie den Bericht des Wirthes: 

„Sich nicht mehr, als ſie es ſelbſt verlangen, um ſeine 
geehrten Gäſte zu kümmern, iſt eine der erſten Pflichten 
eines Wirths, und ich bin ihr gewiß getreulich nadhgelom- | 
men. Herr und Fran Tellkamp kamen mir aber immer 
ein wenig verdächtig vor, aber ich kümmere mich um nichts, 
was nicht meines Amtes ift — heute aber ift Frau Tel- 

kamp, wie es ſcheint, von ihrem Manne im renden - vous 


mit dem Herrn Baron Oberndorf am Seegeſtade getrof- 
ſen worden — der eiferſüchtige Mann hat be in den See 
geſtoßen und ſich dann aus dem Staube gemacht.“ 

„Aber das ift ja die entſetzlichſte Lüge!“ rief Motje, — 
„Ich war mit dem Baron auf dem Hoyersberg, als wir 
eine weibliche Geſtalt am Ufer wandeln, ausgleiten und 
in die Wogen ſtürzen ſahen.“ 

Der Wirth ſah ſie verſteinert an, ſelbſt wenn Aloiſe 
die Wahrheit ſprach, war es ihm unbegreiflich, daß eine 
Dame ſich durch eine Erzählung wie dieſe, ſo kompromit⸗ 
tiren lonnte. Auf ihre Frage, ob Frau Tellkamp lebe? 
antwortete er: i 
2 „Ja, aber ihr Zuſtand ſcheint noch ſchlimmer zu ſein, 
als der des Barons.“ (Fortſetzung folgt.) 
— —— — —— —— aias 
i Hirſchberg den 11. Januar 1863. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr fand in dem ſchönen Lokale 
der hieſigen Freimaurer⸗Loge die alljährliche Feier der Präs 
mien: Vertheilung des Hirfhberg: Schönauer: Zweig» Vereins 
für das Mobl der arbeitenden Klaſſen an die zu prämii⸗ 
renden Arbeiter und Arbeiterinnen in würdiger Weiſe ſtatt. 
Die Feier eröffnete eine Hymne componirt von Herrn J. Tſchirch. 
Hierauf folgte von dem Vereins⸗Vorſitzenden Herrn Käm⸗ 
merer Weſtboff eine gediegene Anſprache an die Verſam⸗ 
melten, in welcher die Zwecke des Vereins klar dargelegt 
wurden. Alsdann folgte die Anſprache des Vorſitzenden der 
Prämiirungs⸗Commiſſion, Herrn Fabrik⸗Dir. Schondorff, 
an die zu Prämiirenden in wahrhaft herzlichen ermunternden 
Worten. Nach Beendigung derſelben folgte die Prämien: 


PWertheilung. Es erhielten 22 Perſonen die größere Prämie 


mit Ehren⸗Atteſt; 2 Perſonen die kleinere Prämie mit Ehren: 
Altteſt und 23 Perſonen Prämien in Büchern beſtehend. Die 
ſchöne Der beſchloß der Geſang: „Ein jeder Stand auf un: 
fern Lebenswegen“ gedichtet von L. Schweitzer. Zu 
wünſchen wäre geweſen, daß der Beſuch dieſer Feier, wozu 
Diejenigen, die fih für den Zweck des Vereins interreſſiren 
dürften freundlichſt eingeladen waren, zahlreicher geweſen 
woäre, indem gerade dieſer Verein, der das Wohl der arbei: 
tenden Klaſſen im Auge hat, die Berückſichtigung jedes Mens 
ſobenfreundes verdient. 
— — . 
Correſpondenz⸗ Artikel. 

Roſtenblut, 7. Jan. (Veteranen. — Vorſchußverein. —) 
Die Reihen der Veteranen im bieſigen Verein lichten ſich 
vor dem in Ausſicht ſtehenden Jubiläum noch gar ſehr; erſt vor 
einigen Tagen wurden mebrere begraben. Unter ihnen war 
auch der frühere Gemeindeſchäſer, zuletzt Victualienhändler 
bomas, Inhaber der Kriegsdenkmünze, des ruf. St. 
Georgs ordens und des eiſernen Kreuzes II. Cl. Letzteres 
batte er ſich auf folgende Weiſe erworben: Thomas war 
Hornist. Bei einem Gefecht wurde ihm vom Commandeur 
zum Netiriren zu blaſen“ befohlen, weil die Feindesüber⸗ 
macht zu groß war. Er batte den Befehl falſch verſtanden 
und blies „zum Avanciren“. Die Preußen ſtürzten vor, der 
Commandeur mußte mit, der Feind kam zum Weichen und 
ſlüchtee die Preußen waren Sieger. Thomas wurde mit 
dem eiſernen Kreuz dekorirt. OK: 
＋ 4 Langhelwizsdorf bei Bolkenhain. 
„ Am 4. Januar d. J. fand am hieſigen Orte eine eben ſo 
filtene wie in ihrem Verlaufe ſchöne, unvergeßliche Feſtfeier 
| | (t Im Laufe nämlich des eben vergangenen Jahres hatten 
E 
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reich erſchienenen Anweſenden und die Ju 


zwei Ehepaare in der Gemeinde das fünfzigfte Jahr ihres 
ehelichen Lebens zurückgelegt. Es war dies der ehemalige Stell⸗ 
beſitzer jetzt Auszügler Gottfried Wiegner und ſeine Ehefrau 
am hieſigen Orte, und der ehemalige Hausbeſitzer jetzt Auszügler 
Gottlieb Mielchen und feine Ehefrau in den Bienshäufern. 
Verſchiedene unabweisbare Umſtände hatten die Feier ihrer Ju⸗ 
bilien bis jetzt verzögert, endlich aber konnte der obengenannte 
Tag dafür angeſetzt werden. Am Nachmittage deſſelben Tages 
um 2 Uhr wurden die Jubeipaare, während ein frühlingsarti⸗ 
ger Sommerſchein dazu glänzte, von herrſchaftlichen Equipagen 
aus ihren Wohnungen abgeholt und von ihren Kindern und 
Enkeln begleitet, auf dem Kirchplatze unter einer geſchmackvollen 
Ehrenpforte von den Jungfrauen und Jünglingen des Ortes 
und der Nachbarſchaft empfangen, begrüßt, und nachdem ſie 
durch deren und von den Ehepaaren der Gemeinde gebildetes 
Spalier zur Hauptthür der Kirche durchgeſchritten, unter In⸗ 
traden in die Kirche und vor den Altar geführt. Nach dem 
Geſange des Liedes 690 aus dem neuen Jauerſchen Geſang⸗ 
buche: „O du, den keine Sprache nennt ꝛc.“ hielt der Orts⸗ 
pfarrer an die aus dem Orte und der r den äußerſt zahl: 

belpaare eine auf 
Pf. 71, 7 gegründete Anrede, an deren Schluſſe er ihnen die 
von der verwittweten Königin Majeſtät geſchenkten Prachtbibeln 
überreichte und die tief Ergriffenen einſegnete. Hierauf wurden 
die Jubelpaare, welche ihre damalige Kleidung trugen, von den 
obengenannten Jungfrauen, Jünglingen und Ehepaaren im 
Zuge unter Begleitung eines Muſikchors nach dem Locale der 
biefigen herrſchaftlichen Brauerei geleitet, wo von der verehrten 
Gutsherrſchaft, dem Herrn Rittergutsbeſitzer Richard Kramſta 
und ſeiner Frau Gemahlin, ſowie von den dazu zuſammenge⸗ 


tretenen Gliedern der Gemeinde ein Feſtmahl veranſtaltet wors 


den war, an welchem ca. 170 Perſonen theilnahmen. Bei dem⸗ 
ſelben wurden den Jubelpaaren durch Herrn Wirthſchafts⸗In⸗ 
fpector Kerber im Namen der Gutsherrſchaft ein großer Feſt⸗ 
kuchen mit einem von 12 Flaſchen Wein gefüllten Flaſchen⸗ 
korbe und jeder Braut und jedem Bräutigam ein Friedrichs⸗ 
d'or unter den herzlichſten Glückwünſchen überreicht. Bei dem 
Feſtmahl brachte zunächſt der Ortsgeiſtliche einen Toaſt auf des 
Königs Majeſtät und das ganze hohe königliche Haus, das mit 
dem Wohl und Webe des ganzen Landes verwachſen auch durch 
die Bibelgabe ſeine Theilnahme an dem Geſchicke der einzelnen 
Familien an den Tag lege und dann auf die gütige und hoch⸗ 
verehrte Gutsherrſchaft aus, welche ihre freundliche Theilnahme, 
wie die immer alljährlich wiederkehrende Weihnachtsſpende an 
arme Schulkinder und dürftige Alte wie auch an hilfsbedürftige 
Confirmanden, auch bei dieſer Gelegenheit wiederum mildreichſt 
bekundet habe, ſowie er noch in einer Anrede ſeiner Freude 
darüber Worte gab, daß die Gemeinde die unter ihr herrſchende 
Eintracht und Theilnahme an dem Wohl und Wehe ihrer ein⸗ 
jeinen Glieder wie ſchon oft auch hierbei wieder in paſſender 
Weiſe gezeigt habe. Der bei dieſer e ſich verahſchiedende 
Gerichteſchelz Werner brachte einen Toaſt auf die Jubelpaare 
aus und beantragte eine Sammlung für die Ortsarmen 
und die arme Schuljugend unter den Feſtgenoſſen, die reichlich 
ausfiel. Nach beendigtem Feſtmahle blieben die vereinigten Feſt⸗ 
genoſſen bei einem fröhlichen Tänzchen, an dem die Jubelpaare 
ſich auch betheiligten, noch lange beiſammen. Lange noch wird 
dieſes ſchöne Feſt in Aller Gedaͤchtniß bleiben! 


— — — — a a 
Die Schöpfung von Hayd'n 

wurde am Sonnabend vom hieſigen Geſang⸗Vereine für ge 

miſchten Chor unter Leitung ſeines derzeitigen Dirigenten Hrn. 

Cantor Bormann im Saale des Gaſthofes zum „Kronprinzen“ 

zur Aufführung gebracht. Bei einem recht fühlbaren Mangel 


an Soliften in unferem Orte fand ſich der Vorſtand des Ber- 
eins, um Hapdn's Meiſterwerk würdig durchführen zu können, 
veranlaßt, die Sängerin Fräulein Anna Becky aus Berlin 
und den Kantor Herrn Deutſch aus Breslau zu berufen, wäh⸗ 
rend als Mitglied des Vereins Fräulein R. von hier und die 
Herren: S. aus Erdmannsdorf und Adjuvant Jeltſch 
aus Schwarzbach die übrigen Solopartieen zu übernehmen die 
Güte hatten. Leider waren die Räume des Saales noch zu klein, 
um das andrängende Publikum zu faſſen, ſo daß Viele genöthigt 
waren, außerhalb jenes fich möglichſt einzurichten, um die Auf⸗ 
führung anhören zu können. — Wenn wir auch mit der Gin- 
leitung uns weniger zufriedenſtellend erklären müſſen, ſo ſind 
doch im Allgemeinen die Leiftungen ſowie die Geſammtdurch⸗ 
führung dankend anzuerkennen. Fräul. Anna Becky, uns längſt 
als jene Sängerin bekannt, welche durch ebenſo eleganten als 
lieblichen Vortrag die Zuhörer zu gewinnen und durch ein wun⸗ 
dervolles Piano u entzücken verſteht, hat uns die Wunderpracht 
des Haydn 'ſchen Meiſterſtücks mit ſeiner erhabenen Steigerung 
aus ſanfteſter Stimmung bis zum aufflammenden Wonnegefühle 
ur reinſten Offenbarung gebracht. Das dankbare Publikum 
I ſpendete der Künſtlerin den anerkennendſten Beifall, namentlich 

nach der unvergleichlich vorgetragenen Arie: „Auf ſtarkem Fittige 
ſchwingt ꝛc.“, in welcher vorzüglich die Stelle: „Und Liebe girrt 
das zarte Taubenpaar,“ das Publikum durch größere Eleganz 
des Vortrages und friſcheren Schmelz des Organs in eine wahr⸗ 
haft elegiſche Stimmung verſetzt wurde. Fräul. Becky bekundete 
ihre immerwährenden Fortſchritte zur größeren Vollendung in 
der erfreulichſten Weiſe, während Herrn Kantor Deutſch von 
Seiten des Auditoriums vor allem nach der mit eben ſo viel 
Adel und Würde geſungenen, herrlichen Arie: „Mit Wird! 
und Hoheit“ — der verdiente Applaus zu Theil wurde und 
Herr S. durch ſein ſchön geſungenes Andante: „Auf grünen 
Matten“ — dankenswerthen Beifall erntete. Das Recitativ ift 
die einzig richtige muſikaliſche Ausdrucksform, um einzelne Ge⸗ 
ſangſtücke eines Tonwerks in äſthetiſcher Weiſe mit einander zu 
verbinden und Herr Deutſch hat uns dies namentlich in einer 


E beachtenden Weiſe dargethan, während Herr S. durch feine , 


langvolle Stimme uns auch die Bedeutſamkeit der Recitative, 
wie wir ſie vorzüglich in den italieniſchen Opern vorherrſchend 
Ben: erkennen ließ. Weniger günſtig als die erſten beiden 
heile wurde der dritte executirt, den wir leider verhindert waren 
ganz anzuhören. Das letzte Duett mit dem Schlußchor hörten 
wir jedoch noch, fanden aber, daß Beides mit dem früheren 
ehörten, namentlich den Terzetts im 2. Theil, nicht in Parallele 
tand. Die gut einſtudirten Chören waren in ihren Leiſtungen 
recht brav, indeſſen das ſtarke Orcheſter zur guten Durchführung 
ſehr weſentlich beitrug und recht präciſe executirte. Die Solis 
wurden mit vieler Delicateſſe ausgeführt und im Allgemeinen 
den Anforderungen vollkommen genügt. Hrn. Cantor Bormann 
können wir nur bei ſeiner erſten Aufführung hierſelbſt unter ſo 
günſtigen Verhältniſſen gratuliren, und die Kritik beanſprucht 


den Leiſtungen im Ganzen gegenüber nur das Recht, allen 
Mitwirkenden den gebührenden Dank auszuſprechen. E. 
Mu ſik. 


Der hieſige Geſangverein für gemiſchten Chor führte am 10. 
d. unter Leitung ſeines wackern Dirigenten, des Herrn Cantor 
Bormanu, die „Schöpfung von Hayd'n“ auf, die hier 
feit 1850, in welchem Jahre der damalige Dirigent, Hr. Ob. G., 
Ref. Tſchiedel ſie zu Gehör brachte, nicht mehr einſtudirt wor⸗ 
den war. Gereicht ſchon eine ſolche Wahl dem Vereine zur 
Ehre, ſo ſteigert ſich dieſe noch mehr, wenn die Durchführung 
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des Werkes fo wohl gelingt, wie dies bei dem in Rede ſtehen 
den Concerte der Fall war. Der Dirigent bat offenbar großen 
Fleiß auf die Einübung der Chöre verwendet und die Sängerin⸗ 
nen und Sänger haben mit lobenswerthem Eifer der Loͤfung 
ihrer Aufgabe obgelegen; das trat in der Aufführung des ge- 
nannten Oratoriums deutlich zu Tage. Nicht minder verdient 
die wackere Elger ſche Kapelle, die von mehreren tüchtigen Hie 
ſigen Muſikern vortrefflich unterſtützt wurde, alle Anerkennung, 
insbeſondere für die discrete Begleitung der Solopartieen. Dieſe 
lagen in den Händen der rühmlichſt bekannten berliner Concert- 
ſängerin, Fräulein Anna Becky, die diesmal als Gabriel durch 
ihre liebliche Stimme und ihren echt künſtleriſchen Vortrag das 
Publikum entzückte; des Hrn. Cantor Deutſch aus Breslau, 
der die Partie des Uriel ſehr gut durchführte und beſonders i 


den Necitativen ſich auszeichnete; des Herrn S., der mik 


feiner ſchönen Baßſtimme als Raphael Vortreffliches leiſtete. 
Auch Eva war durch eine hieſige geſchätzte Sängerin, Fräulein 
R. gut vertreten, und der angehende Lehrer J., der ſeine zu 
ſchönen Hoffnungen berechtigende Baßſtimme in der Partie des 
Adam hören ließ, verdient ebenfalls dankbare Anerkennung. 
Kleine Unebenheiten, wie fie bei den meiſten Concerten vor 
kommen, können wir umſomehr mit Stillſchweigen übergehen, 
als die vorhergegangene Generalprobe gerade diefe kleinen Schat⸗ 
ten nicht zeigte. Wir wünſchen dem tüchtigen Verein zu feinen 
ferneren Unternehmungen von Herzen Glück und ſtets denſelben 
höchſt erfreulichen Erfolg, wie bei dieſem Concerte! 
265. (Eingeſandt.) 
Ein Abonnent des Hamburger illuſtrirten Wochenblattes 
„Omnibus“ findet ſich bewogen, Freunde einer intereſſan⸗ 


ten Lecture, die neben ſpannenden Criminalgeſchichten und. 


humoriſtiſchen Charakteriſtiten, romantiſche Nteile-Abesteur-r 
und das Nachdenken erweckende oder praktiſchen Nutzen ftif- 
tende Aufſätze lieben, auf dies gediegenſte und wohlfeillſte 
Journal aufmerkſam zu machen. Er und ſein Familienkreis 
koͤnnen die Stunde nicht erwarten, wenn der „Omnibus“ 
am Sonnabend ins Haus N wird. Namentlich in 
Orten, wo eine finnige Häuslichkeit prävalitt, vorzüglich aui 
dem Lande, gewährt dieſe mit jo bübſchen Bildern geihmüdte 
Zeitſchrift eine Unterhaltung, 
erfriſchend nachwirkt. Einſender ſpricht aus Erfabrung, den n 
ſein Beruf hält ihn fern vom ſtädtiſchen Verkehr. Um 
gleichgeſinnten Familienvätern einen Begriff von der erſtaun⸗ 
lichen Billigkeit dieſes illuſtrirten Wochenblattes zu geben, 
braucht man nur zu bemerken, daß für 12 Silbergroſchen 
vierteljährig man allwoͤchentlich 12 dreiſpaltige Seiten in- 
tereſſanten Text und 3 bis 4 effectvolle Bilder er hält. 
Möchten dieje Zeilen dazu beitragen, dies angenehme und 
nützliche Blatt immer weiter zu verbreiten. 

B. v. G 


— — 


Theater. 

Herr Schauſpieler Scheibel hat fih zu feiner am 16. d. M. 
jtattfindenden Benefizvorſtellung — „der alte Fritz und 
feine Zeit“ — auserwählt und wir erlauben uns auf das 
übſche Luſtſpiel in 5 Akten von Boas um fo mehr auf: 
mertjam zu machen, als mit der hiſtoriſchen Bedeutung des 
Stückes fih auch die Hoffnungen des Herrn Benefizianten 
feiner Zeit weſentlich vereinigen mögen. Möge es ihm 
Ri gehörigen Zeit nicht an erwünſchter Theil: und Einnahme 
ehlen. E. 
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Erſte Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Ziehurgeliſte der Königl. Preuß. Klaſſ ET 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Borſen⸗Beitung ausgegebenen Ziehungslifte ohne Gewähr. 
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Gewinne der 1. Klaſſe 127. Lotterie GZiehung v. 7. Jan.) 


Gewinne zu 20 Thlr. 5 39 105 118. 372 383 3% 
208 399 469 471 543 563 569 652 684 690 703 704 734 
17 794 808 809 841 877 891 911 919 949 979. 1218 271 
i 313 386 639 661 663 705 710 750 791 974 998. 2080 
83 91 188 250 669 701 773 867 907 936. 3069 335 359 
375 426 512 649 679 689 827 860. 4050 86 112 195 357 
360 482 570 616 660 720 „167 830 847 960. 5041 42 127 


207 326 356 442 589 618 629 645 668 790 817. 7060 67 
99 115 117 119 243 247 267 371,408 422 623 685 820 
843 898 975. 8010 33 34 43 140 143 173 207 311 336 
372 399 415 484 594 598 600 678 679 712 719 731 740 
761 800 813 834 847 895 933 987. 9000 35 39 44 60 107 
149 152 167 190 253 256 274 311 359 443 450 565 590 
616 644 705 739 741 873 908 925. 


10001 197 210 275 282 285 350 381 399 603 616 668 
670 672 772777 907 914 941 955 991. 11200 230 354 418 429 
478 540 561 585 615 678 720 728 768 883 964. 12035 
124 %7 212 228 339 390 551 596 716 775 874 901 962 
904. 13079 86 88 89 103 108 165 196 246 263 320 356 
301 405 419 434 440 476 545 658 739 700 775 819 826 
. 852 930 939 952 954 993. 14002 103 116 197 229 

304 308 409 443 538 545 565 694 725 747 782 811-822 
937 941 995. 15201 266 310 346 464 540 670 767 788 
879 996. 10018 93 248 288 394 476 634 727 729 750 77° 
814 944. 17047 62 129 154 166 190 249 292 303 310 393 
465 623 643 646 647 773 812 834 883 910 963. 18077 100 

104 133 282 293 321 423 427 550 624 682 697 740 753 
905 910 940. 19158 159 217 240 12 = 459 496 497 520 
6521 601 612 616 634 660 748 797 8 


hel 31 33 55 129 134 438 = 461 465 583 681 693 
‚14 724 764 979 995. 21043 47 53 186 217 264 350 367 
407 498 523 632 637 665 671 808 849 863 972 986. 
27 288 532 550 612 654 852. 23082 93 138 181 269 
406 455 489 599 720 759 763 864 872. 24067 110 121 
.23 176 194 300 373 382 388 440 467 475 503 562 568 
578 626 636 709 735 741 772 855 978 982. 25049 65 99 
121 276 314 352 423 475 497 663 678 710 884 965 990. 
0 148 151 173 270 331 335 358 436 550 551 602 665 

696 782 842 861 925 947 960. 27065 119 133 201 229 

231 327 340 343 428 468 526 549 550 571 606 689 698 
í| 

823 841 854 917. 28040 79 84 112 209 260 355 404 409 
453 535 562 569 575 642 682 718 791 803 810 829 891 
950. 29022 115 Ao 396 468 474 571 572 589 645 655 668 
669 694 831 840 9 


80039 45 85 iy Te 355 381 384 422 483 510 632 
717 728, 31057 92 122 183 299 304 313 327 332 489 502 
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519 546 636 657 677 714 793 824 


883 887. 38035 61 107 304 367 412 435 497 509 588 631 
670 753 785 820 913 930. 39015 65 447 540 727 732 738 


798 814 845 


40006 47 67 79 300 339 373 560 650 810 834 850 
860 864 874 883 972. 41007 38 42 62 104 157 193 239 
209 368 399 470 500 609 623 653 688 751 788 805 833 
845 880 890 927. 42121 124 136 140 150 215 222 27 
317 369 410 474 548 620 642 608 709 750 797 895 999. 
43050 55 56 58 125 257 297 442 451 620 642 679 703 754 
769 791 799 812 851 856 859 880 958 970 994. 44043 117 
448 480 488 671 760 769 805 897 904 978. 45028 49 50 
100 320 333 350 357 456 769 811 874 932 939. 46122 
162 234 241 308 466 600 624 653 716 754 775 782 817 
833 930. 47013 99 106 123 150 267 306 346 661 732 924. 
48020 50 73 149 150 172 205 224 231 315 435 449 490 
543 662 677 723 740 765 819 843 845 880 931 959. 49030 
38 88 138 191 255 367 419 470 532 556 557 579 604 614 
638 652 663 679 681 685 697 708 729 738 751 784 799 
858 882 885. 889 936. 

50010 64 118 131 135 227 228 229 352 372 379 392 
447 461 476 532 547 569 591 653 682 716 759 942 986, 
51015 211 220 260 318 327 329 359 429 444 479 659 704 
718 745 945 969. 52001 8 $ 66 97 136 167 194 241 278 
312 317 318 335 346 415 442 479 483 510 612 640 644 
661 804 807 896 925 966. 53011 149 245 249 397 401 
513 522 533 557 722 884 890 939. 54043 55 230 243 313 
449 487 498 583 666 892 907. 55203 212 225 226 282 
322 396 413 504 598 614 628 648 700 721 942 948 991. 
56065 131 142 181 200 218 320 343 355 414 502 531 575 
586 644 674 737 801 868 885 920 983 989. 57079 101 122 
128 137 165 235 251 276 399 423 459 471 497 548 625 
723 875. 58036 202 352 378 383 516 537 607 623 802 
822 999. 59082 97 404 418 420 526 598 687 735 778 787 
849 896 916 976 980. 


60001 134 231 437 540 693 709 721 808 848. 61005 
8 20 180 193 410 450 466 468 476 485 513 544 549 649 
674 676 711 723 912 914. 62005 60 109 138 153 174 223 
394 509 558 568 612 650 688 715 775 844 885 921. 63080 
91 103 145 147 173 241 276 336 389 506 512 536 568 616 
705 766 778 797 813 834 844 905 963 989 998. 
103 133 222 234 240 260 275 338 352 384 402 429 475 
597 680 716 738 794 844. 65000 257 328 388 395 447 
455 604 658 698 719 780 964 972. 66063 72 113 123 165 
194 288 302 350 351 494 549 505 583 658 700 744 751 
778 791 833 893 956 961. 67072 110 126 173 189 302 
533 623 693 823 878. 68152 185 206 230 303 341 406 
436 479 606 621 766. 69057. 226 241 320 321 350 369 
407 496 567 638 736 936 997. 


70032 46 108 352 371 416 455 548 686. 71016 46 92 
227 229 253 261 371 402 558 586 606 651 713 731 824 
893 905 955 972. 72010 73 108 111 162 -A 274 559 658 
736 822 947. 73129 314 320 378 391 453 508 515 534 
564 686 694 in 907. 74039 156 217 346 375 454 677 689 
691 732 831 848 868 962 968. 75064 134 147 216 317 
372 580 583 638 730 748 781 802 823 875 888 898 988. 
76029 N 251 331 347 395 401 408 529 546 564 768 999, 
77086 168 250 297 317 355 403 494 520 614 647 748 765 
769 799 1 821 839 926 939 953. 78142 218 301 333 385 
401 436 44% 465 478 503 513 520 542 588 687 740 771 
816 824 855 870 910 981 995. 79039 76 100 126 188 197 
240 287 317 320 457 512 516 517 542 545 501 655 5 
716 720 745 775 809 878 884 900 921 980. 


64003 


5 


80003 342 379 497 536 644 700 707 715 785 934. 
81008 54 71 133 157 233 305 321 381 387 420 428 491 
498 532 612 658 677 953. 82034 39 104 107 442 512 538 
346 556 627 664 704 776 844 991. 83032 37 41 100 120 
220 255 282 427 444 515 519 524 571 596 626 669 762 
782 789 805 840 889 956. 84070 73 156 241 259 265 282 
325 385 392 405 465 493 499 517 519 520 527 581 595 
590 636 654 672 699 706 717 796 866 890 897 914 968 
983 994. 85070 113 146 162 167 182 214 332 403 484 512 
568 634 789 793 808 942. 86117 228 239 277 320 340 
559 568 571 614 615 616 637 641 669 740 751 757 884 
904. 87114 218 335 393 455 470 486 519 525 595 600 
639 741 764 860 877 892 973 991. 88031 65 100 112 121 
149 175 231 955 273 275 300 380 399 512 540 563 618 
717 787 795 800 820 923 940 968. 89012 37 56 75 98 
126 179 183 256 351 353 395 447 450 452 453 467 522 
585 590 642 4 791 794 797 839 971 

90025 47 68 102 241 265 286 32 400 420 486 503 
601 739 786 798 821 823 871 946 952 955 960 981 985. 
91037 50 224 270 275 338 383 410 417 431 557 691 713 
840 928 939 941 969 992. 92007 19 101 125 173 199 238 
280 318 5700 382 544 pa 675 676 696 800 866 877 886 
988. 93018 32 47 81 96 123 154 165 217 251 1 322 
379 392 432 510 616 763 843 870 959. 94046 58 82 111 
170 223 274 289 300 334 386 po 461 540 571 620 657 
710 724 798 878 926 932 945 977 


Ziehung vom 8. Naar. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 7858, 

1 Gewinn von 3000 Thlr. auf No, 38046. 

5 tA Gewinne von 1200 Thlr. auf No. 12275 17981 
95. 

1 Gewinn von 500 Thlr. auf No. 3070. 

4 Gewinne von 100 Thir. auf No. 40963 41457 
49844 59005. 

5 Gewinne von 70 Thlr. auf No. 7042 39099 53923 
64123 73474. 

14 Gewinne von 60 Thlr. auf No 422 13674 14997 
18862 26979 28188 33837 52797 66050 71494 72337 72899 
73773 91725. 

29 Gewinne von 50 Thlr. auf No. 2290 7082 8096 
9136 9729 11253 12480 13529 15870 17091 18086 19050 
19700 26741 31391 35162 37085 39778 45603 46016 47941 
69140 70295 77279 81901 84226 85413 87763 89009, 

Gewinne von 40 Thlr. auf No. 6013 6627 9255 
10126 10756 12167 13360 14805 14836 15886 16038 20695 
25482 28044 28454 30744 33543 33782 38783 39864 39882 
40791 40807 41778 42602 43756 46281 48922 49666 50755 
52628 56856 56857 56995 60940 63198 64559 74937 76502 
77197 79492 79955 81596 84377 85901 89567 92231 93384. 

158 Gewinne von 30 Thlr. auf No. 1471 2137 en, 


\ 2 4915 6542 7032 7490 8599 8730 9030 9386 9600 96 


9754 9866 10501 10922 11361 12415 13095 13267 13311 
13606 14366 14577 14753 14813 14858 14920 15946 17451 
17797 18365 18809 18901 20637 21180 21842 23764 23878 
24947 25040 25459 26220 26426 26545 27236 28788 29903 
30200 31132 31356 31430 33614 33951 35211 35851 35976 
36192 36379 36418 36785 36962 37109 37543 40370 40523 
42072 42206 42301 42479 42778 44280 44806 45558 46680 

47639 481% 50097 50333 50596 50784 52470 52606 52833 
33280 53897 54971 55244 55539 56976 57820 57982 58017 
58079 58535 58734 59163 60106 61127 61151 61438 62402 
62598 64322 64746 66184 68063 68608 71436 72042 72381 
73456 74022 75086 75022 75734 75735 75777 76545 77567 
77672 77948 78320 78693 79345 80261 80402 81126 81814 


— 


82674 83601 84244 84504 85073 85971 86268 86309 86632 
86943 87394 87603 89804 89139 89027 89866 90730 91662 
92042 92319 92439 93143 93640 93663 93963 94420 94889. 
Gewinne zu 20 Thlr. 31 40 80 152 309 328 330 
424 448 475 639 647 668 714 726 728 739 843 901 906. 
1184 205 210 387 442 461 557 592 662 672 871 999, 2042 
69 70 224 324 576 607 683 733 749 752 834 866. 3072 
76 124 161 248 355 373 412 536 597 616 687 796 801 
802 841 920 929 949. 4284 327 372 475 584 624 699 706. 
5053 134 372 531 541 576 613 614 692 761 776. 6033 99 
163 196 214 251 258 295 337 349 375 457 530 678 699 
728 753 834 948 994. 7070 95 127 171 178 212 224 231 
326 331 395 425 439 441 553 576 593 599 605 716 i 
974 978. 8002 6 11 39 119 131 150 166 251 277 290 ar 
535 639 642 667 716 725 789 792 799 826 872 916 976 
995 996 998. 9020 23 121 142 146 169 184 197 211 225 
2 1279 292 354 397 411 426 494 563 664 765 796 829 856 
10011 42 98 159 161 162 185 240 253 319 348 400 423 
517 524 567 642 667 696 780 800 888 909 995. 11054 
224 294 343 387 398 444 488 510 542 600 722 759 847 
855 942 979. 12072 132 365 381 418 497 608 691 726 734 
857 917 923 933 951 976 984. 13015 22 104 132 146 156- 
161 186 193 219 234 256 283 348 333 406 438 005 855° 
935 938. 14004 52 56 175 241 262 313 494 637 666 717 
746 756 947. 15007 36 139 195 211 240 274 358 384 436 
478 527 528 620 628 717 741 787 875 923 977 980. 16102 
105 164 166 210 296 353 375 404 630 662.744 764 865 


880 933. 17001 21 57 76 170 254 353 395°474 629 668 
688 690 800 811 934. 18157 180 188 222 409 531 610 
645 654 851 904. 353 430 524 573 


i 19180 260 292 10 
639 712 753 620 639 712 753 769 932. ' 
20021 8⁴ RA 202 310 343 408 426 524 594 672 769 
779 952. 21003 7 35 135 242 370 379 405 473 587 733 
755 817 833 839 857 912. 22048 153 196 246 286 333 

344 495 497 704 705 822 850 991 992 996. 23008 1 
175 177 207 302 307 410 417 466 569 650 608 786 
931 982 987 993. 24036 48 137 149 155 284 304 399 
469 473 506 548 640 774 838 839 893 905. 25070727 
262 377 434 465 578 616 662 668 758. 26109 198 
241 346 385 393 397 555 591 708 134 852 931. 7007 
88 171 263 264 276 298 335 354 355 398 467 527 592 
925 942 967. 28096 226 267 299 306 330 395 IR 
588 596 720 725 733 781 843 936 954. 29026 66 93 151 
in 2 292 350 389 476 646 666 748 804 862 897 370 


945 99 

30012 25 28 33 49 70 76 144 186 199 228 250 
273 331 345 432 460 514 538 552 570 590 6614670 
786 844 846 888 940. 31055 67 86 174 214 256 305 
382 386 431 449 485 417 462 509 555 559 606 791 
831 890 925 946 968. 32028 30 77 84 168 258 267 
303 335 337 366 394 401 501 503 538 543 562 878 
604 636 665 726 744 760 768 809 861 873 XO 
967. 33018 28 34 112 157 159 169 188 228 318 
408 490 527 503 585 711 778 828. 34123 225 
388 465 487 522 548 665 737 un u 960. 
217 236 294 327 2 518 544 72 


301 338 354 385 400 774 781 Si 811 870 906 928. 38123 
140 182 200 212 366 455 467 473 530 539 638 666 748. 
752 773 975. 39028 114 117 17 17 a 275 321 335 351 
348 49 503 571 816 899 904 958 9 

4000 91 164 173 275 286 306 129 660 668 703 700 
734 738 827 856 906 948 974. 41009 167 228 313 332 
349 397 408 479 523 540 558 739 801 853 902 918. 4209 


— 
— 


832 


— 71 — 


j 
\ 

173 175 188 218 250 294 372 419 483 510 543 613 740 
161 784 838 84] 849 800 948 960. 43158 173 279 331 408 

452 522 668 673 682 740 804 834 317 881 940 946 953 

957. 44017 158 175 211 212 514 361 302 479 634 816 

930 943 948. 45116 204 258 308 355 423 488 499 500 

579 589 676 697 860 949 960. 40022 119 135 149 178 180 

189 202 263 348 382 482 587 691 726 813 831 836 913. 

47041 69 248 257 352 501 523 741 923 953. 48013 90 

102 150 203 275 341 376 381 392 396 495 523 528 594 

610 675 693 743 762 793 816 817 820 871 909 940 948 

956. 49139 159 203 208 237 247 428 431 526 528 598 605 

611 640 654 656 700 818 822 912 993. 

30105 112 146 283 393 415 488 511 512 582 625 655 
801 819 802 881 896 917 948. 51045 72 85 128 130 139 

140 205 230 297 317 323. 337 491 493 494 542 652 685 
801 846 891 961. 52165 213 290 204 325 395 447 478 498 
520 532.539 550 634 659 663 729 730 733 812 831 871 
886 938. 53116 445 464 467 519 620 694 787 789 800 867 

881 903 924 955. 54006 112 116 148 210 262 289 359 

524 643 611 725 750 784 803 834 997. 55006 53 86 105 

186 189 231 239 290 364 392 397 407 454 498 548 588 

770 822 878 896 918 980. 56002 15 39 99 246 309 330 

353 396 430 463 481 492 521 587 622 641 808 835 943 

959 990. 57069 86 115 175 370 428 441 449 491 670 716 

765. 58075 297 398 515 564 573 575 641 732 755 765 806 

872 943 965. 59030 39 40 90 137 142 197 311 340 407 

534 540 584 651 780 847 879 895 953 956. 

- 60253 259 260 288 327 414 432 434 545 562 633 799 

835 882 967 969 970. 61046 78 146 237 272 393 480 606 

695 703 805 856 915 932 9/4. 62004 112 178 233 366 

429 472 536 541 565 575 729 732 780 922 926 976 997. 

63149 166 270 320 355 441 583 613 652 817 830 904 908 

973. 64000 76 108 128 255 383 398 489 698 729 766 830. 

65048 65 108 118 218 241 283 527 547 578 675 691 874 

896 909 981. 66040 66 110 277 316 445 579 612 662 663 

698 759 788 804 872 921. 67044 89 96 107 145 255 303 

324 375 439 600 vl4 778 943 952. 68131 208 216 256 

200 378 304 539 555 633 777 790 890 958. 69025 28 147 

160 200 348 400 441 504 678. 

20059 237.369 418 434 493 564 609 623 638 839. 
71908 70 126 132 156 178 331 607 618 629 648 769 859 
900 991. 72015 224 256 302 383 395 478 651 653 664 
761 804 815 897 922 929 931 955975. 73115 132 239 328 
302 533 586 592 630 658 691 693 701 750 792 793 816 

883 888 985. 74131 135 314 315 330 447 476.477 486 
524 525 870 886. 75057 327 328 344 401 406 542 647, 
124 797 827 841 966. 76099 204 245 299 519 528 543 
594 595 667 687 807 893 919 965. 77024 68 73 89 100 
139 186 200 263 307 373 380 645 661 680 792 803 909 
917. 78026 28 94 121 137 145 153 185 235 318 345 376 
399 496 499 528 529 539 644 696 768 838 851 856 893 
943 959. 79013 30 71 90 155 192 264 267 292 420 444 
461 513 673 702 847 910 924 951 966. 

S0106 212 427 456 472 519 621 665 759 774 781 820 
935 944. 81017 32 66 119 131 160 184 205 207 248 285 
289 204 320 385 452 490 492 510 676 697 747 791 808 
920 959 984. 82009 106 122 140 159 161 209 317 474 
499 660 665 914 934 93. 83047 125 165 230 237 336 
350. 368 450 458 530 655 716 773 783 784 792 860 800 
903 913 918 928 931 933 955 989. 84001 143 152 158 
171 206 242 201 344 366 447 453 469 559 629 643 651 
601 735 747 780 787 803 819 828 916 920 989. 85042 94 
104 12] 130 169 190 192 224 232 308 345 365 366 371 

374 388 438 466 596 61J 632 705 718 720 761 771 784 
809. 86021 40 110 119 133 135 150 159 190 220 223 329 


345 488 623 747 848 908.992. 87025 191 236 265 277 
339 371 404 493 540 683 689 719 762 866 919 935. 88181 
210 245 325 367 371 378 518 599 788 822 830 860 892 
975. 80027 64 77 92 110 124 229 283 329 338 357 375 
391 394 419 561 57/2 617 711 719 722 764 822 860. 
90034 63 76 169 185 219 227 260 284 323 440 484 
518 561 651 658 749 966 992. 91039 94 167 196 230 274 
286 362 375 376 416 426 530 544 609 719 775 830 916 
936 987. 92001 11 36 38 95 186 304 329 358 388 409 
465 502 548 555 610 617 623 771 854 880 894 970 980. 
93189 245 250 261 273 333 377 382 499 513 544 548 576 
577 807 898 914 926 980 982. 94056 57 97 99 110 216 
262 266 307 317 367 398 424 477 484 595 614 681 856 959. 


Familien -Angelegenheiten 
Verlobung » Anzeige. 
284. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Heckel, 
Tudwig Koſche. 
Prinkendorf bei Liegnitz, 
den 9. Januar 1863. 


Jauer, 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


337. Todesanzeige und Dank. 

Am 7. d. Mts. entſchlummerte ſanft am Gehirnſchlage 
unjer theurer, beiß geliebter Gatte und Vater, der 
Königl. Lieutenant a. D. und Polizei⸗Inſpektor 


Franz Anton Hielſcher, 
in dem Alter von 67 Jahren, 10 Mon. und 10 Tagen 
nach einem raſtlos thätigen Leben. ee 
Herzlichen, tiefgefühlten Dank für die vielen 

Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens, welche 

dem Entſchlafenen ſowohl während feiner Leidens: 

tage, als auch bei der Beerdigung durch eine zahl⸗ 
reiche Grabebegleitung zu Theil wurden. Dank Sr. 

Hoch würden dem Herrn Erzprieſter Tſchuppick für 

die wahrhaft Troſt ſpendenden Worte an der letzten 

Ruheſtätte des Entſchlafenen; Dank Einem Wohllöblichen 

Magiſtrat und den Herren Stadtverordneten, 

welche durch ſehr ehrenwerthe Grabebegleitung bekunde⸗ 

ten, daß der Heimgegangene durch ſeine unermüdete 

Thätigkeit in ſeinem Beruf eine ſolche wohl verdient 

batte; Dank dem geehrten Militair⸗Begräbniß⸗ 

Verein, deſſen Führer er eine lange Zeit mit inniger 

Liebe war, ſowohl für die Begleitung als das ſehr 

ehrenwerthe u ſinnreiche Geſchenk! Dant endlich Al len, 

welche ihm die letzte Ehre erwieſen. Möge das dem 

Entſchlafenen ſtets bewieſene Wohlwollen auch auf uns, 

die trauernden Hinterbliebenen übergehen. 

Hirſchberg, den 12. Januar 1853. F 
Verw. Chriſtiaue Hielſcher, 
nebſt deren 3 Töchtern. 
E c ccc 

16. Todes Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen den ſo 
ſchmerzlichen Verluſt ihres jüngiten Kindes Elife tiefbetrübt 
an Julius Berger und Frau. 
Hirſchberg, den 12. Januar 1863. 
v 


* 


| 


313. Heute wurde die irdiſche Hülle des am 7ten 
d. Mts. von dem Herrn über Leben und Tod zu 
einem beſſeren Sein abgerufenen penſionirten Po- 
lizei⸗Inſpectors 

Herrn Lieutenant Hielſcher 
zur Ruhe beſtattet. 

Das zahlreiche Grabegeleit war der Ausdruck 
der Liebe, der Achtung und des Dankes, welcher 
dem entſchlafenen Ehrenmanne für ſein verdienſt⸗ 
liches Wirken in die dunklen Räume des Grabes 
nachfolgt. 

Dieſe Gefühle ſind es, welche auch die Ver⸗ 
treter des hieſigen Militair⸗Begräbniß⸗Ver⸗ 
eines, im Namen ſämmtlicher Mitglieder, 
auffordern, ihm öffentlich noch ein Wort des 
innigſten Dankes nachzurufen. 

Der Heimgegangene war nicht allein einer der 
Mit⸗Vegründer, ſondern auch durch eine Reihe 
von Jahren Führer des Vereines, und wie er 
in dieſer Stellung gewirkt, davon giebt nicht allein 
das Fortbeſtehen und die Erweiterung, ſondern 
auch die Ehrenhaftigkeit deſſelben ein rühmendes 
Seugniß. r 

ein Andenken ſoll daher in dankbarer An- 
erkennung fortleben und die Mahnung des Hod- 
würdigen Herrn Erzprieſters Tſchuppick, welche 
in der zum Herzen gehenden Anſprache am Grabe 
an den Verein gerichtet war, zum Segen für den⸗ 
ſelben behalten bleiben. 
Er ruhe in Frieden! 

Hirſchberg, den 10. Januar 1863. 

Das Comité des Militär⸗Vegräbniß⸗ 
Vereines. ' 


312. Todes Anzeige und Dank. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief plötzlich 
und unerwartet nach langen Leiden am 9. d. Mts., früh 
148 Uhr, unſer innigft geliebter und theurer Gatte. Vater, 
Bruder, Schwager und Schwiegervater, der Hausbeſißer und 
Nagelſchmiedmeiſter Friedrich Dittrich, in einem Alter 
von 62 Jahren 5 Tagen, ſanſt zu einem beſſern Jenſeits; 
was wir hiermit cheilneb menden Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen. 

Gleichzeitig ſagen wir unſern herzlichſten Dank allen Denen, 
die den Verewigten zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleitet haben. 

Hirſchberg, den 12. Januar 1863. 

} Die tranernden Hinterbliebenen. 


357. Heut Nachmittag Y,5 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben unſre geliebte Mutter, Schwieger, Großmutter 
und Schweſter, die verwittw. Frau Oberamtmann Tſchöltſch, 
geborne Weißig, in ihrem 77ſten Lebensjahre. 

Dieſe traurige Anzeige allen Verwandten und Freunden, 
ftatt jeder beſondern Meldung, mit der Bitte um flille Theil⸗ 
nahme. Rückersdorf bei Spröttau, den 9. Januar 1863. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geb. d. 4. Juni 1838, geſt. auf dem Kindbett d. 4. Jan. 1863. 


295. ` Nachruf 


296. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
unſerer uns unvergeßlichen, theuren und inniggeliebten Tochter 


und Schweſter, der Frau Stellbeſitzer 


Henriette Zobel geb. Deinert, 


zu Schönfeld. N 


Dein Lebensſtab iſt viel zu früh gebrochen, 

Es ſchlägt nicht mehr Dein liebevolles Herz, 

Wir Alle ſind vom ſchweren Leid betroffen, 

Vermiſſen Dich mit großem Schmerz. 

Vor allem Deine drei verwaiſten Kinder, 

Die jetzt noch klein, und wohl nicht minder 

Die Geſchwiſter die Dich ſo treu geliebt, 

Sie Alle ſehen Dich nicht lebend wieder. 

Wenig frohe Stunden genoſſeſt Du im Erdentbal, 

Mehr ſind der Freuden, die Du ſchon empfunden, 
Oben in dem Himmelsſaal. > 

Das gieb uns Troſt wenn wir an Dich gedenken, 

Du edles Herz, das es ſo gut gemeint, 

Und wird der Herr auch uns den Frieden ſchenken, 

Dann werden ewig wir mit Dir vereint. 


Pilgramsdorf den 9. Januar 1863. a 
Gemwidmat von den trauernden Eltern 
sch ERI ler 
jer Oelmühlenbeſitzer Wilhelm Deinert, € 
Maria Nofina Deinert geb. Ru pner, ols Eper n. 
Louiſe, Emilie, Herrmann und Marie, als Geſchwiſter. 


— — 


am Grabe meiner verewigten Freundin, Sag 
der Frau Schmiedemeiſter 


zu Schmiedeberg 1 Schl. 
Geſtorben den 1. Januar 1863. 
Gewidmet von Marie Koletzky, geb. Lange. 


Treugeliebte Freundin! uns ſo früh genommen 
Bijt Du — und ſo ſchnell ſankſt Du ins Grab; 
Wohl biſt zu Deinen Eltern Du gekommen 
Und biſt nun ſelig — blichſt auf uns herab! 
Aber die, die Du ſo treu geliebet, 
Stehn an Deinem Grabe tief betrübet. 


Ach die lieben Deinen — Deine Waiſen 
Seh'n Dich nicht mehr — Du bijt ihn 'n voran! 

Doch Dein Geiſt wird liebend ſie umkreiſen N 
Und fie leiten auf der Pilgerbahn; 

Bis Du, die kindlich liebend hier an Dir gehangen, 

Sie nach verlebtem Erdenlauf wirſt dort umfangen. 


Du biſt dahin! Dein Scheiden bleibt mir ſchmerzlich; 
Du warſt ſo gut, von Falſchheit weit entfernt, 
Drum liebten wir als Kinder uns ſchon herzlich 
Und dieſes Freundſchaftsband blieb unzertrennt 
Kann auch mein Aug' Dich liebend nicht mehr ſchauen, l 
Wir finden uns auf lichten Himmelsauen! 


Drum lebe wohl! blick freundlich auf uns nieder, 
Auf Gatten, Kinder und die Freundin bier! 
Wir ſehen Dich, Verklärte! einſtens wieder, 
Die Du geworden eine Himmelszier. i 
Du haſt empfangen Deinen Himmelslohn 
An Gottes reichem Gnaden : Thron! * 


Leipzig, den 4. Januar 1863. 


Henriette Pohl, geb. Weinhold, | 


328. J u m a a 
u 


nſers 
früh vollendeten Lieblings i 


Carl Guftav Oswald Döring. 


Geb. d. 24. Juli 1859. Geſt. d. 13. Jau. 1862. 


Ein Jahr ſchon! daß ſie kamen, — 
Die bolden Engelein, — 
Aus unferm Arm Dich nahmen, 
Ibr Spielgenoſſ' zu ſein. 


Ein Jahr! daß ſie Dir ſangen 
ir Schlaf und ſüßer Ruh, 
Mit zaͤrtlichem Verlangen 

Die Aeuglein drückten zu. 


Ein Jahr ſchon! daß uns grüßet 
Ein Engel dort am Grab, 

Wenn unſ're Thräne fließet 

Aufs theure Grab herab: 


„Weint nickt, das Kindlein lebel! 
Einſt holt's Euch jauchzend ein, 

Wenn Ihr rom Staub Euch hebet, 
Drum läßt das Trauern fein!“ 


Altſchönau, den 13. Januar 1863, 


Ernſt Friedrich Döring, Freibauerguts⸗Beſitzer, 
A. Roſ. Döring geb. Kmuche, 
als trauernde Eltern. 


Nachruf und Dank 


: am Grabe ter theuern Gattin, Mutter und Tochter 
Frau Henritte Pohl, geb. Weinhold. 


So hat man Dich getragen 
Zu Deiner ſtillen Gruft, 
Und all mein banges Klagen 
Dich nicht zurück mehr ruft. 


Das Auge ſucht vergebens 
Nach Freud' auf öder Welt. 
Da möcht es gern erfaſſen 
Das lichte Sternenzelt. 


Ein tiefgefühltes Sehnen 
ieht mich nach oben hin, 

Es hofft ein ew'ges Leben 

Der Seele inn'rer Sinn. 


Da wird es wieder Morgen, 
Da wird es wieder licht, 
Des Glaubens heiße Stimme 
Im ſtillen Herzen ſpricht: 


„Dort werd' ich wiederfinden, 
Was ich verlor, betrübt, 
Dort werd' ich ewig lieben, 
Was ich hier treu geliebt“ 


Und tiefer werd' ich dringen 
i Gottes Rathſchluß . 
nd in der Liebe Gottes 

Mit Dir dann ſelig ſein. 


Mein durch den Heimgang der theuren Gattin ſchwer . ge⸗ 
beugtes Herz fand ſo reichen Troſt in den vielen Beweiſen 


280. 
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der Liebe und Freundſchaft für die theure Eutſchlafene bei 
ihrem beuligen Begräbniß, daß ich mich tief gedrungen fühle, 


zunächſt Allen berzlich zu danken, welche von nah und fern 
jo zahlreich lamen, um die entſeelte Hülle der fo früh Vollen⸗ 
deten auf ihrem letzten Gange mit ſo ſichtlicher Tbeilnahme 
zu begleiten. - er 6 8 

Ebenſo den innigſten Dank für die ſo beſonders reiche Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges und Grabes, namentlich den geehrten 
Frauen des Jäger-Corps hieſiger Schützen⸗-Gülde. — Und 
wenn ich noch manche Liebesthat beſonderer Freundestreue 
nicht nåh re berühre, fo mußte das, was mein thränengefülltes 
Auge ſah, um fo mehr lindernden Balſam in meinem tiefen 
Schmerz ſein, als ich in dieſem Allen nur den Ausdruck tief- 
gefühlter Liebe und treuer Freundſchaft für die Entſchlafene 
erkennen durfte. 

Darum nochmals Allen den innigſten, tiefgefübltejten Dank. 
Möge gleicher Trok ihnen lindernden Balſam bei ähnlichen 
Scbickſalsſchlägen für das verwundete Herz bringen. 

Schmiedeberg, den 5 Januar 1863. 4 

A. Pohl, Schmiedemeiſter. 


317 š Worte der Wehmuth en 
an dem Grabe unſers guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
Herrn Traugott Daniel Siege 
geſtorben den 14. Januar 1832 in dem Alter von 65 Jahren 
Gatte! Vater! nach des Lebens Mühen, 
Soll Dir nun der Preis der Ernte blühen 
Und geendet iſt die Leidensnacht! 
Senf in die gebeugten Seelen nieder 
Troſt, der uns das Reich des Lichtes zeigt, 
Deiner Vaterſorge Güt' und Liebe, 
Zür den Nächſten — Deine warmen Triebe! 
Dies wär' alles nun mit Dir dahin? 
All' Dein Thun wird ſich in's Herz uns ſchreiben, 
Uns und Allen, die Dein Herz gekannt, A 
Spät noch werden Dankesthränen weinen 
Entel um den lieben Großpapa! 
Freunde, denen Du einſt helfend nah! — 
Solch ein Denkſtein ſinket nie in Trümmer, 
Mahnend wohl in manche Menſchenbruſt, 
Dir zu gleichen in des Wohlthuns Luſt. 
Blicken wir zum weiten Himmels dom; 
Sieh! da leuchtet um Dein Schlummerbette 
Wiederſehn nach kurzen Prüfungstagen, 
Nach des Erdenſchmerzes bangen Klagen 
Aus verklärter Lieben Jubelchor. 
Hirſchberg, den 14. Januar 1883. 


und Großvaters 
rt, 

1 Monat und 10 Tagen. 
Nach dem Tagwerk, das Du treu vollbracht! — 
Doch wer giebt Dich unſerm Herzen wieder? 
Sich mit Engelsworten zu uns neigt. 
Dein ſo reger edler Chriſtenſinn — 
Nein, Dir wird ein dauernd Denkmal bleiben, 
Denen Du gereicht die Freundeshand. 
Werden dankvoll an der Gruft ſich einen 
Hell und freundlich ſtrahlt ſein milder Schimmer 
Und von Deiner lieben Ruheſtätte 
Ew'gen Lichtes heller Segensſtrom. 
Ruft es aus der Gräber Blumenflor, 
Gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen. 


307. Nachruf 


am Jahrestage der ſelig verſtorbenen 


Frau Bäckermeiſter Fiſcher 


zu Friedeberg a. Q. 


Lebe wohl, Du treue Freundin der Menſchheit, 
Lebe wohl, Du biedres braves Herz, 
Lebe wobl, Du kannteſt nie hier Falſchheit, 
Lebe wohl, Dich rührt kein Erdenſchmerz. 
a Deines frommen Haufes ftillen Hallen — 
Wie fah man Dich mit ſtets gefhäft'ger Hand 
Als fleiß'ge Hausfrau, treue Mutter wallen! 
Dein biedrer Sinn war allen wohl bekannt. 
Lebe wohl! 
Eine Freundin. 


— — 


287. Eine Blume der Liebe 
auf das Grab unſerer theuren Tochter und Schweſter, 
der Jungfrau 


Johanne Erneſtine Kindler, 
geſtorben zu Ober Alzenau am 31. Dezember 1862 in 
dem blühenden Alter von 19 Jahren 2 Monaten und 19 Tagen 

am Schlage. 


Ein bitt'ves Leid hat unfer Herz getroffen, 
Und weinend ſinnen wir der Schickung nach, 
Die, ach ſo früh, vernichtet unſer Hoffen, 
Als der geliebten Tochter Auge brach. 

Wir klagen laut und können's nicht vergeſſen, 
Welch ſchönes Glück wir ja in ihr beſeſſen. 


war war ein kurzer Blüthentag ihr Leben, 
Und frühe brach ſie ſchon des Todes Hand; 
Doch hat ſie viele Freude uns gegeben, 
Sie, deren Herz nur Liebe ſtets emfand. 
Ihr Geiſt, mit dem ſie vieles ſich errungen, 
Er hat zum Urquell ſich empor geſchwungen. 


Wie war die Heimgegangene voll Lieb und Güte, 
Zu Mild' und Sanftmuth neigte ſich ihr Sinn; 

er Eltern Wohl, der Schweſter Glück ſie fühlte, 
Sie fand ihr eignes, ſchönſtes Glück darin. 
Beſcheiden, anſpruchslos, gern glücklich ſehen 
All', die mit ihr ſich freuten umzugehen. 


Ein ſchön'rer Frühling wird ſie auferwecken, 
Deß heller Strahl auch in die Gräber dringt; 
Dann hebt die Pſyche ihre Flügeldecken, 

Mit denen ſie ſich in die Heimath ſchwingt. — 
Ein lichter Engel, an des Thrones Stufen, 
Ward ſie ſchon früh vom Tagewerk gerufen. 
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Die Macht des Todes hält den nicht gefangen, 
Der als ein Kind an den Erlöſer glaubt, 

Durch den ein ewig Leben wir empfangen, 

Und der dem Tode ſeine Macht geraubt. 

Darum nicht troſtlos laßt ſie uns beweinen, 

Sie lebt! — und wird ſich wieder uns vereinen! 


Ehrenfried Kindler, Freigutsbeſitzer als 


Friederike Kindler, geb. Fer ee Eltern. 
Bertha Kindler, als Schweſter. 
Wittwe Kindler, als Großmutter. 


— mn ns. | 


268. Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lanban und Löwenberg und bei 
ErnstNesenerun Noſenthal's Buchhandlung 
in Hirſchberg: ; ö 3 

Um die Sprache des Herzens zu Gemüth und Seele zu 
führen, ift das für Liebende ausgezeichnete Buch erſchienen: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 Muſterbriefe 


über alle Liebesverhältniſſe im blühendſten Styl 

und in den elenantesten Wendungen, nebſt 20 Pol: 
terabendſcherzen und Hochzeitsgedichten. 

Von G. Wartenſtein. Fünfte verd. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Dieses schöne Buch giebt Anleitung, sich geliebten 

Personen mit Richtigkeit, Dentlichkeit und 

Eleganz der Sprache mitzutheilen, 


— — - a. 


Das Allgemeine Annoncen- Bureau ron 


Louis Stangen. 
in Breslau, Karlsstrasse 42. 
empfiehlt sich zur Annahme von Inseraten 
in alle erscheinende Leitungen, unter den 
207. billigsten Bedingungen. 


314. Die von Herrn Carl Hafelborjt in Dresden 
in einer blau u. einer rothpioleten Nuance erfundene 


Anilin⸗, 


unverlöſchliche chemiſche Stahlfeder-, 
Schreib und Copir Tinte, 


welche in Anerkennung ihrer beſonderen Vorzüge im 
In- und Auslande eine eben jo ſchnelle als ausgedehnte 
Verbreitung erhalten hat, empfehle ich in Flaſchen zu 10, 
6, 3 und 2 ſgr. einer gütigen Beachtung. 

Die Aechtheit des Fabrikats iſt an der den Flaſchen an: 
gebrachten Firma des obengenannten Fabrikanten zu erkennen, 
worauf ich zu achten bitte. 

Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Schneider. 


Die Leihbibliothef der C. J. Liedl'ſchen Buchhandlung in Warmbrunn, 


welche ſtets mit den neueſten Erſcheinungen verſorgt wird, empfiehlt fih zu geneigter Benutzung. 


Abon⸗ 


nements mit möglichſter Berückſichtigung aller billigen Wünſche unter den billigſten Bedingungen. 


273. 


Cataloge zur beliebigen Anſicht und Ankauf für 2½ fgr. 
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75 
Alle in Zeitungen und ſonſtigen öffentlichen Blättern von andern Handlungen angezeigten Bücher, 


Zeitſchriften. Journale zc. zc. werden durch mich unter denſelben Bedingungen, wie zu gleichem Preiſe, 
wenn nicht vorräthig, ſch nell und prompt beſorgt, da ich alle Wochen Zuſendungen e 


Warmbrunn im Januar 186g. 


Das von dem Herrn Hoflieferanten Hoff, Neue 
Wilpelmsſtraße 1 in Berlin, ſabricirte Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier bewährte fih in meiner Familie 
auf das Glänzendſte. Meine Frau, welche nach über⸗ 
ſtandener Krankheit in einen großen Schwächezuſtand 
verfiel, genoß drei Wochen hindurch täglich eine halbe 
Taſſe des genannten Getraͤnkes und fühlte ſich wunder⸗ 
bar dadurch gekräftigt, während viele andere Mittel ohne 
jeglichen Erfolg waren. Eben ſo auffallend war 
die Wirkung dei meinem 2 ½ Jahre alten Kinde, das 
die Stunde kaum erwarten konnte, wo es fein Wein: 
3 dieſes, außerdem überaus lieblich ſchmeckenden 
etränkes bekam. Ich glaube daher nur der Pflicht der 
Dankbarkeit Rechnung zu tragen, wenn ich Herrn Hoff 
dieſe durch ſeinen Extract erzielten, überraſchenden Reſultate 
nicht verſchweige, indem ich der Anſicht din, daß ſeine 
ſeine ſegensreiche Erfindung mit Recht die vielſeitigen 
Annerkennungen verdient, welche ihr ſchon zu Theil ge⸗ 
worden. Wilh. Pöttke in Berlin, Friedrichsgracht 37. 
Alleinige Niederlage bei Herrn Carl Vogt in 
Hirſchberg. 267. 


285. Durch J. Scheible's Antiquariat in Stuttgart 

koͤnnen folgende intereſſante Werke bezogen werden: 

J. N. Martins, Unterricht von der wunderbaren Magie 
und derſelben mediziniſchen Gebrauch, auch von zauberiſchen 
und miraculoſen Dingen: Sympathie, Spagyrik, Aſtrolo⸗ 
gie ze. Weſchem beigefügt ein neueröffnetes Kunſtkabinet 
in 178 Artikeln u A. Mualdi 100 eurieuſe Künſte. 12. 
Sr 1719. 28 Sgr. 

Joh. Baptifta v. Gelmont (berühmter niederländ. Arzt 
u. Theoſoph). Die Morgenröthe. Das ift: Fünf herrliche 
und gebeimnißreiche Receptbücher zum leiblichen Wohl der 
Menſchheit L Welche große Kraft in den Worten und 
Dingen ſtecke. II. Aus Worten, Kräutern und Geſteinen 
laßt Got viel Wunderding erſcheinen. Kl. Des Irlän⸗ 
ders Butler köſtliches Univerſalmittel. y Die gebeimen 
Mittel des Theophraſtus Paracelſus zum langen Leben. 
V. Der Baum des Lebens. 12. Sulzbach 1683 28 Sgr. 

A. Tenzel, Mediziniſch⸗philoſophiſch und ſympathetiſche 
Schriften, fo da beſtehen in deſſelden medicina diastatica, 
oder in die Ferne wirkenden Atzneikunſt, dann in beſon⸗ 
dern Geheimniſſen magnetiſcher und ſympathetiſcher Kuren 
wider Krankheiten. Wie auch dabei feine scripta gemina 
de amore et odio Nebſt Unterricht, auf was für Art die 
Thiere, Rn und Erze zur natürlichen Magie anzu⸗ 
wenden. 12. Hof 1753. 28 Sgr. 

Neue Reiſen in den Mond, die Planeten, Sonne und an— 
dere Sterne. Aus dem Leben der Somnambüle W' von U* 
auf dem Schwarzwalde. Merkwürdige Enthüllungen aus 
dem Geiſterreich und der Heilmittellehre. Mit 1 Kupfer. 
8. Ulm 1852. 16 Sgr. 

Der Thüringiſche Theophraſtus Paracelſus, Wun: 
der⸗ und Kraͤuterdoctor, oder der curieuſe und vernünftige 
Zauberarzt, welcher lehret, wie man nicht allein aus den 
drei Reichen der Natur curieuſe Artzeneyen verfertigen, 


1 5 ` 
C. J. Liedl, Buchhandlung und Leihbibliothek. 


ſondern auch durch Sympathie und Antipathie, Verpflan⸗ 
zungen, Amulete, geringe Mittel, und durch die Magie 
die Krankheiten des menſchlichen Leibes glücklich cuxiren 
könne. Zum drittenmal ans Licht geſtellet von Balen: 
tino Kräutermann, Doctor der Medicin zu Arnſtadt 
in Thüringen. Arnſtadt u. Leipzig 1730. Preis 1 Thlr. 
P ˙ NE ET 
355. Künftige Mittu och, den 14. Jannar, kein 
Gefangverein; nächſte Zuſammenkunft: Mittwoch, 
deu 21. t. M., Abends ½ 8 Uhr, im alten Lolale. 


Bormanr. 


303. Vorläufige Concertanzeige. 
Hirſchberg, Freitag den 23. Januar, 


oncert 
des 5%, Jahre alten muſikaliſchen Wu nderkindes 
Marie Grunitzki, 
unter Mitwirkung des vom Organiſt Julius Tſchirch 
geleiteten Hirſchberger Männergeſangvereins. 
Weitere Anzeigen ſpäter. 


Casino d. 15. I. C7. . . Anker. 
270. Theater! ; 
Herr Director Bauer wird höflichſt erſucht, das bei feinem 
Erſcheinen mit fo großem Beifall aufgenommene Schanfpiel: 
Der Zuuftmeiſter von Nürnberg, 


doch bald einmal zur Aufführung zu bringen. å 
} Einer für Viele! 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 15. Januar. Dr. Wespe. Preis: 
Luſiſpiel in 5 Akten von R. Benedix. A 
Freitag den 16. Jan. Zum Benefiz für Herrn Scheihel: 

Der alte Fritz und ſeine Zeit. Luſtſpiel in 5 Akt. 


von Boas. 
Nächſte Woche zum Beihluß: 


Bauer. 


Zu der Freitag den 16. Januar c. ſtattfindenden Benefiz⸗ 
Vorſtellung erlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen hi 
Scheibel, Schauſpieler und Inſpicient. 


Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. 

Die nächſte Vorleſung wird der Gymnafial⸗ 
direktor Dr. Dietrich am 15. d. M. (Donner⸗ 
ſtag) Abends ſechs Uhr, über Wilhelm von 
Humboldt halten. Einige Einzelbillets dazu 
werden an dieſem Tage in der Expedition dieſes 
Blattes zu haben ſein. 

Das Comité. 


— 


— 


229. Der neue ſtenogr. Curſus beginnt den 16. d. Mis. 
Hänſel 


— —ũ— — — —— — —ꝛ— ae 


Freitag den 16. Januar, Abends 8 Uhr, 


Generalverſammlung 
der beiden Spargefellfchaften (vom 12. Januar 1860 und 
17. Januar 1861) im Gaſthofe „zum goldnen Schwert. 

Beyer. Lundt sen. Lungwitz. Oertel. 


290. Gewerbe- Vereins ⸗ Sitzung 
Montag den 19. Januar c., Abends 7½ Uhr. 
Vortrags ⸗ Sachen: ee Ueber Uhren, Jabri: 

tation. Vorzeigung gewerbl. Gegenſtände aus der Vorzeit. 


9 —— — 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 16. Januar, Nachmittag 2 Uhr. 
Abſchluß der Sparkaſſe p. 10. Dezbr. — Erwäblung von 
wei Mitgliedern zur Marktcommiſſion. — Erwählung eines 
Mitgliedes zur Commiſſion für die Gebäudeſtener⸗ Beranı 
lagung. — Geſuch um eine Gratification. — Bericht über 
die Geſchäſte der Stadtverordneten im vorigen Jahre. — 
Antrag auf Verkauf eines Grundſtücks — Antrag auf Ue⸗ 
berlaſſung von 2 Morgen Bodenfläche im „Sattler“. — Ver⸗ 
miethung eines Gewölbes im Malzbaufe. — 
Großmann, Etattverorbneter, 

—ͤ— E—— ͤ ꝓʒ—— — — . ——— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
351. Das Verzeichniß der zur baaren Einlöſung am J. Juli 
1863 gekündigten Schuldverſchreibungen der Anleihe vom 
Jahre 1856 und der fünſprozentigen Anleihe vom Jahre 
1859 hängt in unſerem Seſſions⸗Zimmer, ſo wie im Stadt: 
Haupt: Hafens Locale zu Jedermanns Einficht aus; was 
wir hiermit bekannt machen. 
Hirſchberg, den 10. Januar 1863. 
Der Magiſt rat. 


352. 


— —— . — nme 


wet. Boot 


283. Bekanntmachung. 
f „Vacante Lehrerſtelle. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Schule ift eine Lehrerſtelle 
zu beſetzen. t 

Das Einkommen wird nicht unter 220 rtl. betragen und 
je nach Umſtänden reſp. Einigung bis zur Höhe von 300 rıl, 
Teftaeftellt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ihre Meldungen innerhalb 
14 Tagen au uns einreichen. 

Freyburg, den 9. Januar 1863. ! 

Der Magiſtrat. 


349. Wegen Reparatur der Brücke über den Zacken zu Pe⸗ 
teröborf, zwiſchen Nr. 2,01 und 2,02 der ae eichen⸗ 
berger Chauſſee, muß von Montag den Iten d. M. 
Rala e über diefe Brüde gefperrt werden. Alle Pirmat, 

auch Reiter und Subpänger, die weiter nach Ober⸗Petersdorf 

und Schreiberhau gelangen wollen, haben alsdann von der 
ſogenannten Kirchbrücke in Petersdorf ab, den Weg auf dem 
rechten Ufer des Zacken bis zur oben erwähnten Brücke zu 

benußen. Zum ten d. M. foll die Paſſage über die reparirte 

Brücke wieder eröffnet werden. ’ 

Hirſchberg, den 12, Januar 1863, 
Der Königliche Bau⸗Inſpector Müller. 


* 
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344. Der Barbier Friedrich Wilhelm Heinrich Loch, wohn: 
bajt innere Schidaustſtraße bierſelbſt, ift Seitens der Königl. 
Regierung zu Liegnitz unterm 31. Dezbr. 1862 als Geil 
diener hiererts conceſſionirt worden, was wir mit dem 
Bemerken bekannt machen, daß außer dem ꝛc. Loch nur noch 
der Barbier R. Friede als Heildiener zur Ausübung der 
kleinen chirurgiſchen Operationen bierſelbſt auf Anordnung 
der biefigen approbierten Aerzte berechtiget ift. 

Wer obne erlangte Conceſſion Heildiener geſchäfte 
bier treiben follte, macht ji ſtraffällig. l 

Hirſchberg den 11. Januar 1863. 

Die ne 

Unterzeichneter empfiehlt ſich 
Heildie ner hierſelbſt. 

Hirſch berg den 12. Januar 1863. 

Heinrich Loch. 


282. Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen der Kaufmannsfrau nnd Pupe 
waarenhändlerin Krauſe, Amalie geb, Müller, von bier 
eröffnete Concurs iſt beendet. ' 
Hirschberg, den 23. December 1802. N 
Königl, Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


269. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Die zum Nachlaſſe der verwittweten Bäckermeiſter Clara 
Menzel geb. Roje gehörige Beiibung unter Nr. 136 hieſiger 
Vorſtadt, in der Nähe der Realſchule und der evangelischen 
Kirche belegen, und aus einem Border: und Hinterhauſe ber 
ſtehend, in welcher die Bäckerei betrieben wird, abgeſchäßt auf 
1700 Rthlr. zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 29. Januar 1863, Vorm. 11 Uhr ab, 


Vogt. 


ergebenſt als conceflionirter | 
| 


vor dem Herrn Kreisgeriht3:Nath Roever an ordentlicher 


e im Parteienzimmer Nr. 1. freiwillig fubbaftirt 
werden. 
Kaufluſtige werden eingeladen. 


299. Bekanntmachung. 
Breite den 16. d. M., von Vormittag 10 uhr ab, 
ollen im Hohwald⸗Reviere Jagen 7 am Buchberge: 
34, Stück buchene Klöber von 13 bis 23 Zoll mittlerem 
Durchmeſſer, 
14 Klaftern buchenes Nughol ) 
20 =: desgl. Kloben) 
B desgl. Knüppel, 
20 Schock desgl. Aſtreißig, 
3 Stück tannene Klötzer, 
3½ Klafter » Kloben und 
9 Schock tannenes Aſtreißig 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Lauban, am 8. Januar 1863, 
Die ftädtifche Forſt-Deputation. 


Holz: Auftiom 


3 und 4 Fuß lang, 


286. 
Sonnabend als 


den 17. Januar, früh von 10 Uhr an, 


follen auf dem Forſt des Bauergutsbeſizer Herrn Menzel 


u Arnsberg, der Seifen genannt, circa 3 Schock Fichten⸗ 
löper, Bauholz, 9 Klaftern Scheite, Stockbolz und Reiblg 

meiſtbietend verkauft werden. Effnert, Bäckermeister. 
Lähn, den 10. Januar 1863. 


mu —— —— —— en nn A nn ———,A 
322. Circa 200 Stämme Schirrholz, beſtehend in Eichen, 
Birken und Eſchen, im Bienwalde zu Langhellwigsdorſ, 
ſollen am Sonntag, den 18. Januar, Mittags 1 Uhr, an 
Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 

Pilz, Brauereipächter. 


7 


j 


Zweite Beilage zu 


DD 
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0. Auction. : 
\Dienfiag den 20. Jannar c., Vormittags 11 Uhr, fellen 
Rädchen bei Hainau bei dem Stellpächter und Stellbeſitzer 
ofimann daſelbſt „ein ganz neuer Ambos, ein dergl. 
perrhaten, eine fablrothe Kuh mit Bläſſe und ein gelb: 
ugeſtrichener Kleiderſchranl“ meistbietend verfteigert werden. 
Goldberg, den 5. Januar 1863. 
Schmeiſſer, gerichtl. Auctions⸗Comm. 


— 


00. Zu verpachten. f 
Ein Verkaufsladen auf einer der frequenteſten Straßen einer 
dd im Gebirge, worin ſeit vielen Jahren ein be⸗ 
eutender Specerei:, Tabakhandel ꝛc. mit beſtem Erfolge 
etrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, 
vent, zu beziehen. ; r 
Dazu gehören die nöthigen Laden⸗Utenſilien, ein Laden: 
Immer, ein eigner Hausflur, ein extra Wohnzimmer, ein 
Gewölbe und die nöthigen Räumlichkeiten. 
Nachweis giebt die Crperition des Boten. 


‚093. Zu verpachten oder zu verkaufen 

it alsbald eine vortheilhaft an der Straße hierſelbſt nahe 
m Waſſer belegene Töpferei. Das maſſive Gebäude ift 
tei Stoch hoch, dabei find zwei Ställe, ein Holz: und ein 
Örennbaus, Hofraum und Garten. Die Bedingungen find 
su erfahren bei $ 2 

dem Töpfermeijter Robert Scholz in Seidenberg, 
Weidengaſſe No. 148. 


54, Dank. 
Den hochgeehrten Mitgliedern der hieſigen evangeliſchen 
ichgemeinde, welche die Güte hatten, mir das übliche 
Neujabrs - Offertorium freundlichſt zuzuſchicken, ſowie denen, 
che geneigt waren, mir zu dieſem Zwecke in ihren Woh- 
gen einen freundlichen Empfang zu gewähren, fage ich 
mit meinen ganz verbindlichſten Dank. 
Hirſchberg, den 12. Jan. 1863. Bormann, Cantor. 


x. Oeffentliche Dankſagung. 

Nach dem nunmehr erfolgten Einzuge in unſere neu er⸗ 
ten Wohnungen fühlen wir uns gedrungen, allen denje: 
zen edlen Menſchenfreunden, welche ihre chriſtliche Theil- 
ume an unfer großes Unglück durch Geſchenke an Geld, 
bens mitteln, Getreide, Heu, Stroh und dergleichen, ſowie 
pe fonder durch geleiftete Fuhren und Handdienſte während 
r Zeit des Aufbaues gegen uns fo bereitwillig an den 

rag gelegt haben, unſern herzlichſten und aufrichtigſten Dank 
hiermit öffentlich auszuſprechen. Insbeſondere halten wir 
uns veranlaßt, den innigſten Dank zu ſagen der hieſigen 
ſochverehrten Grundherrſchaft, ferner dem Ober : Amtmann 
Zerru Zirkler und dem Wiedemuthspächter Herrn ornig 
zierſelbſt für die freundliche Aufnahme während des Baues 
der neuen Gebäude; vorzüglich auch der wobllöbl. Bauern: 
daft hieſiger Gemeinden, Ludewigsdorf, Tiefhartmannsdorf, 
Naiwaldau, Seifersdorf, Langenau, Straupitz und Flachen⸗ 
elfen, ferner einigen Wohlthätern in Hirſchberg, Grunau, 
Rohrlach und Hartau, und mehreren Anverwandten, die 
ins ihre Theilnahme und Liebe eben fo auf vielfache Weife 
in den Tag gelegt haben. — Jeder Blick auf unfere neu: 
auten Gehöfte wird uns nicht blos an den Schredenstag 
des 3. Juni v. J., an welchem wir durch einen Blitzeinſchlag 


5 


Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


hüten möge 


all unſer Hab und Gut den Flammen preißgegeben ſahen, 
ſondern noch weit mehr an die uneigennützige Liebe und 
Theilnahme erinnern, die wir von allen Seiten her genoſſen, 
und in uns den Wunſch und die Bitte zu Gott rege werden 
laſſen, daß der Allmächtige Sie Alle vor ähnlichen ſchweren 
Unglücksfällen gnädig bewahren wolle. 
Nieder:Berbisporf, d. 12. Januar 1863. 
Bauergutsbeſitzer Herrmann Günther nebſt Frau. 
e Ernſt Günther, 
Mutter und Geſchwiſter. 
— — — — EEEEEEEEEENFE 
l Dankſagung. 
306. Allen den Theuren, welche durch Wort und That uns 
Beweiſe herzlicher Theilnahme an unſerer Trauer über den 
jüngſt erfolgten Tod unſers Sohnes und Bruders Ewald 
gegeben haben, ſtatten wir hiermit unſern innigſten Dank 
ab, unter der Verſicherung, daß wir durch dieſelben- in un⸗ 
ſerer tiefen Betrübniß rättig aufgerichtet worden find. 
Hohenfriedeberg den 9. Januar 1863. 
Die Familie Hillmer. 


329. Daukſagung. 
gür die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 
welche uns bei dem Tode und Begräbniſſe unſerer innigſt 
geliebten Tochter Emma in ſo reichlichem Maaße an den 
Tag gelegt worden ſind, verſichern wir den aufrichtigſten 
und tiefgefüblteſten Dank, verbunden mit dem Wunſche, daß 
der himmliſche Vater jede Eltern vor ähnlichen Fällen be⸗ 
möge. C. A. Berner nebſt Frau 
Greiffenberg, den 10. Jan. 1863, und Kindern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha. 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vor⸗ 
läufiger Verechnung ihren Theilnehmern für 1862 
eirca Zwei Drittel oder 

66 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Verechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Vant, fo wie der vollſtändige Nede 
nungsabſchluß derſelben für 1862 wird, wie gewöhnlich, 
zu Anfang Mai d. J. erfolgen. ’ 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer- 
verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Hirſchberg, den 12. Januar 1863. 

Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland: 
357. Friedr. Lampert. 


—— aa a e aea 


3 Warnung. 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne Gottlieb 

Heyncke auf meinen Namen mir gehörige Gelder anzuver⸗ 

trauen, noch Gelder zu borgen, indem ich nichts mehr für 

ihn bezahle. Gottlieb Heyncke, Gaſtwirth. 
Alzenau, den 7. Januar 1863. i . 0 


2 
10,614. ö 


A 


» „ b 
Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 
Durch meine, ſeit 16 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch im Jahre 186 
Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen 
allen nerdamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit Dampf: und den größten gekupferten, ſchnellfahrend , 
dreimaſtigen Segelſchiffen jeden J. und 15. eines jeden Monats vom 1. 


Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern, na) 


är; bis 1. December von Hambı 


und Bremen direct aufs billigſte befördert. Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da fie hinlang 
als ſtreng reell bekannt find und füge nur hinzu, daß auch in dem letzten Jahre, gleich den r Dank er 


Vorſehung, meine beförderte große Zahl Paſſagiere in eine verhältnißmäßig große Zahl Schiffe von allen 
merila's, wohin ich befürbere, find durchaus von den Kriegswirren verido 
füge die Warnung hinzu, daß es für Auswanderer höchſt nachtheilig ift, wenn fie ihre $ 


Gee Mech, geblieben ſind. Die Gegenden 


nfällen auf ir 


eſörderung du) 


reiſende Agenten, fie mögen conceſſionirt oder nicht conceſſionirt fein, abſchließen; ſolche treiben ihr unerlaubtes Haulirwei 
in den Dörfern, ſuchen ein Angeld zu erlangen, bieten eine billige Beförderung an, die den Auswanderern höchſt nachtheg 


iſt; indem ſie nur über einen 


afen zu expediren befugt find, erniedrigen fie einen andern Hafen, um den Ausmande -a 


keine Wahl zu fn: wollen glauben machen, als feien fie ſelbſt der Prinzipal, hinterher aber ſtellen fie fih als unzuverläg 


heraus. Am rät 


lichſten iſt es, ſolche der Behörde zuzuführen. 


Ferner iſt es nachtheilig, mit Gaſtwirthen oder ſogenannten conceſſionirten Expedienten aus den Seeſta ten 
einzulaſſen. Erſtere ſuchen die Auswanderer auszubeuten, letztere bieten keine Sicherheit, da fie gewöhnlich in Preußen mit 


conceſſionirt ſind, was einen großen Unterſchied macht. 


Mein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen über Nord⸗Amerika und beſonders über die Provin; Canad 
welche hauptſächlich zu empfehlen ift, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Auskunft, Belebrung und das vol 


ſtändig abgedruckte 


Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Auswandere 


ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. Dieſe Schriſtſtücke liegen in den Königliche 
Landrathsämtern und in der Expedition dieſes Blattes zur Einſicht vor. 
Agenten werden durch mich überall angeſtellt. ; 


Zur Aunahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Contracte empfehlen ſich 
Der General: Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗ 
General: Agent für den ganzen Umfang des Preuß. Staates 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenfraße No. 77. 


—— 


347. 


bis meine Frau ihre Zuflucht zu den von 


f 1 Der Wahrheit die Ehre! . í 
Meine Frau litt bei ihrem vorgerückten Alter bereits 4 Jahre an Gicht, an den Knieen bis zu den Fußgelenken 
es ſteigerte ſich die Geſchwulſt ſogar ſo weit, daß die Beine aufbrachen. 


und deffen in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſionirte Spezial⸗Agenten 


Nichts wollte gegen dieſes büfe Leiden helfen 


í pom Kaufmann Mittmann in Waldenburg i 
empfohlenen Oſchinsky'ſchen Seifen nahm und durch deren Gebrauch nun wieder vollitändig geſund geworden ift. 
ſch fühle mich verpflichtet, hierdurch meinen wärmſten Dank dem Erfinder dieſer Seifen, für die vorzüglichen 
Dienſte derjelben bei dem Gichtleiden meiner Frau auszuſprechen und dieſes Heilmittel ähnlich Leidenden auf das Beſte u 


empfehlen. — 


Waldenburg i. Schl., im Januar 1863. 


10 und 15 Sgr. 


147. Wohnungs: Veränderung. 

Meinen wertben Kunden, ſowie einem geehrten Publikum 
zur abe Kenntnißnahme, daß ich meine Wohnung von 
der äußern Burgſtraße nach der Hintergaſſe, gegenüber der 
Synagoge, verlegt habe; ich bitte, mich auch in meiner 
En Wohnung mitt recht vielen Aufträgen beehren zu 
wollen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich den Herren Bauunternehmern 
zur Anfertigung von Drahtzäunen und Geländern, paſſend 
zu Balkons und flachen Daͤchern. 

Hirſchberg, im Januar 1863. N 

Ferdinand Tichatzky, 
Schleifer und Siebmachermeiſter. 


Für das leidende Publikum. 


Die glänzenden Heilerfolge durch die magnetiſch⸗electriſche 
Kur⸗Methode in den ſchwerſten und hartnäckigſten Krant: 


Reimswaldau bei Waldenburg, im Dezember 1862. f 
Von diefen vorzüglichen Seifen halte ich ſchon feit vielen Jahren Lager und empfehle dieſelben in Krauſen 3 


Gottfried Reimann, Gutsbeſitzer. 


F. A. Mittmann, Ring 123. 


heiten, namentlich gegen alle nervöſe, rheumatiſche und gid 
liſche Leiden, veranlaſſen mich, vorzugsweiſe ſolche Patiente! 
darauf aufmerkſam zu machen, die gegen ihre Beſchwerde“ 
anderweitige Hülfe bereits vergebens in Anſpruch genomman 
haben, und erſuche ich die Herren Aerzte, mir dergleichen 
Kranke zuzuweiſen, da meine Heilmethode von allen, welche 
bis jetzt in Anwendung gebracht wurden, die wichtigſte iſt 
da fih dieſelbe bewährt und als befonders wirkſam ermiejeri 
hat. Meine magnetiſch eleeriſche Anſtalt befindet fih Ta 
ſchenſtraße No. 7 in Breslau. t 
311. A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetifeur, 


342. Bekanntmachung. 

„Den geehrten Torf: Abnehmern-diene hiermit zur Nach 
richt, daß anf der berrichafilichen Torjbaie in Rohrlach fj 
dieſen Winter kein Torf mehr abzulaſſen iſt. a 

Rohrlach den 10, Januar 1863. 

Das Dominium. 
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276. Talentvolle Knaben ſolider Eltern 

mit Zeichnenvorkenntniſſen (wenn auch 

klein und ſchwach) können das Elfenbein: 

graviren, ſowie feine Holzbildhauerei 

unter ſoliden Bedingungen erlernen. 
Das Nähere in der Expedition d. Boten. 
Auch wird ein gewandter Drechsler: 

gehülfe daſelbſt geſucht. 

* Radicale Heilung 

aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grützbeutel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


gy Einen Agenten 


ſucht eine preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt für 
den Kreis Hirſchberg. Frankirte Offerten nimmt Louis 
Stangen's Annoncen: Bureau, Breslau, Karlsſtraße 42 
entgegen. 


E Aufforderung. 


Diejenigen, welche mir noch ſchulden, erſuche ich, bis 
Oſtern a. c. ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen und entweder 
an mich hierher, oder an Herrn H, Becker in Greiffenberg 
Zahlung zu leiſten. Nach dieſem Termine wird ohne nod: 
maliges Mabnen ſofort Klage eingeleitet. x 

Görlitz, den 10. Januar 1863. C. S. Caspar. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


u Gotha. 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vor- 
läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1862 
eirca Zwei Drittel oder 

66 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rech⸗ 
nungsabſchluß derſelben für 1862 wird, wie gewöhnlich, 
zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗ 
berficherungsbanf bin ich jederzeit bereit. 
Schmiedeberg, den 10. Januar 1863. 

Fr. Heinrich Mende, 
Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


332, Der Schuhmacher Tietze in Schmottſeifen wird bier: 
mit aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen. 

Löwenberg im Januar 1863. 

5 Lachmann, Handelsmann. 


— — — —— ͥ1— H.ñ t. i —kä'̃ ¶— 
323. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich hiermit 
den Sobn des Inwohner Rothert hierſelbſt für einen 
rechtlichen und ehrlichen Jungen und nehme hiermit meine 
Beſchuldigung gegen ihn zurück. f 
Wederau, den 8. Januar 1863. C. G. 


319. Durch ſchiedsamtliche Vermittelung haben mir die 
Herren Freigutsbeſizer Kobelt und Dietrich von Ober: 
Adelsdorf, welche ich ohne Grund ſchwer beleiditzt, verziehen, 
und leiſte hiermit nochmals öffentliche Abbitte. 
Ober- Adelsdorf, den 6. Januar 1863. 
` Carl Wolf, Dienſtbote. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

10,191. Eine Waſſer mühle, innerhalb einer der 
größten Kreisſtädte Schleſiens, in einer ſehr fruchtbaren und 
ſchönen Gegend, an der Eiſenbahn gelegen, welche 5 ameri: 
kaniſche und 7 deutſche große Mahlgänge nebſt 2 Ruppern und 
2 Graupenholländern enthält, auch in gutem Bauzuſtande 
fih befindet, ift bei einer Anzahlung von 15 — 20000 Thlr. 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Von den Ufer:, Brücken⸗, Wehr: und Schleußenbauten 
fallen dem Etabliſſement nur diejenigen zur Laſt, welche 
daſſelbe unmittelbar berühren. Bei ſtets ausreichender Wal: 
ſerkraſt ift es ſelbſt durch Hochwaſſer keiner Gefahr ausgeſeßzt. 

Auf portofreie Anfrogen unter der Adreſſe A. II. 789 poste 
restante Breslau wird nähere Auskunſt ertheilt. 


47. Die Freiſtelle Nr 5 zu Ober⸗Bögendorf, Kreis 
Schweidnitz, iſt aus freier Hand zu verkaufen; dazu gehören 
12 Morgen Acker, ein großer Obſtgarten und hat die beſte 
Lage von allen anderen benachbarten Beſitzungen. 
Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere beim 
Schmiedemeiſter Keller in Schweidnitz. 
Vorwerksſtraße im Hufeiſen. 


325. Schmiede: Verkauf. 

Ich bin Willens meine Freiftelle nebit Schmiede 
mit circa 13 Morgen Acker, etwas Wieſe, Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, Wohnhaus ganz maſſiv, bald zu verkaufen; auch 
verkaufe ich die Schmiede nöthigenfalls ohne Acker. Das 
Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

Dätzdorf, Kr. Bolkenhain, den 10. Jan. 1863. 

Köhler, Schmiedemeiſter. 


324. Ein, mit acht Lampen verſehener, gut er⸗ 


halteuer Kronleuchter ijt billig zu verkaufen 
beim Gaſtwirth Scharfenberg 
im grünen Adler zu Jauer. 


103. s Prima 
Ambalema⸗Cigarren BE 
von ganz altem Lager und vorzüglichem Aroma, 100 Stück 
1½ und 1% Thlr., offerirt 


Dirſchberg, Kornlaude. Theodor Nixdorff. 
Verkauf von Nagelſchmied⸗Werkzeug. 


Ein Blaſebalg, ein Schraubſtock, ein neues Schmiedeklotz, 
ſowie alles übrige Werkzeug wird billig, aber gegen Baar: 
zahlung von uns verkauft. 5 

Geſchwiſter Meyer in Goldberg. 


179. Ein gwei- u. ein halbjähriger Sprung⸗ 

Stier — rein Angel'ſche Race — ſieht zum 

Verlauf auf dem Dominio Meffers dorf. 
t 


257. Nicht zu überſe hen! 

Wegen eingetretener Geſchäfts⸗ Veränderung find bei Ur: 
terzeichnetem folgende Sachen bald zu verkaufen: Meubles, 
Betten, Kleider, Wäſche, gute Bucer, noch neue Werke, 
Bilder, Uhren, Piſtolen, ein Bacllübel nebſt vellkemmenem 
Bedgeräth, verſchiedene Glas: und Porzellan-Waaren, Hant- 
werkszeug, 10 Sack Kartoffeln, 3 Schock eingelegtes Kraut 
nebſt Fäſſern. 

Schmiedeberg. | 

F. Rudolph, Mangelmeiſter, 
wohnhaft oberhalb des Rathhauſes. 


291. Feines Weizen: und Roggenmehl, Futtermehl 
Graupe, Gries uns Fadenunbeln bei 8 ! 
Robert Friebe. 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Herren Gaſtwirthe, wie auch ein hodhgeehrtes Pu: 
blicum machen wir hierdurch ergebenſt aufmertfam, daß wir 
ein Lager von 


tem Solar: Del 


be 
unterhalten. Daſſelbe unterſcheidet ſich vom Rüb⸗Oel und 
Photogen dadurch höchſt vortheilhaft, als es be⸗ 
deutend billiger iſt, ein helleres Licht ausſtrömt und es beim 
Anzünden deſſelben keine Gefahr giebt. 

Ebenſo haben wir aus einer großen Fabrit Lampen am 
Lager, die zu dem obengenannten Oele eingerichtet ſind und 
ſich ebenfalls durch ihre Billigkeit und durch den geringen 
Conſum des Deles, bei guter Beleuchtung auszeichnen. Wir 
empfehlen dies ganz ergebenſt. 

Hermsdorf u. K. im Januar 1863. 


A W. Karwath A Comp. 


266. Dr. Edgar Seppard. 

Ich habe den Dr. de Jongh’schen hellbraunen 
Leberthran vielfach angewandt und bezeuge ohne 
Bedenken seine Vorzüglickeit gegenüber jedem anderen 
Leberthran, der hier gefunden wird. Er hat die seltene 
gute Eigenschaft, ausgezeichnet vertragen und verdaut 
zn werden, selbst von Personen, die sich beim Gebrauch 
der blanken Leberthrans gewöhnlich erbrachen. Die Er- 
fahrung hat mich davon überzeugt, dass ½% imperial pint 
(20 Med. Unzen) Dr. de Jongh’schen hellbraunen 
Leberthrans wirksamer ist als I imperial gallon (40 
Med. Unzen) des besten blanken Leberthrans, wie er hier 
im Lande zu haben ist, 

‚London, Enfield, 28. August 1855. 

Depot für Hirschberg, Warmbrunn, Schönau, 
Schmiedeberg, Erdmannsdorf und Fischbach 
bei A. F. Menzel in Hirschberg, für Greiffen- 
berg, Friedersdorf, Langenöls, Liebenthal, 
Friedeberg und Marklissa bei J. G Schäfer in 
Greiffenberg, fürSchreiberhaubeiA Neumann. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend empfiehlt 
Ir. de Jongh'ſchen hellbraunen Medizinal⸗Dorſch⸗ 
. Leberthran, ) 
die Originalflaſche zu 16 fgr., die Hauptniederlage für 
Hirſchberg und Umgegend bei A. P. Menzel. 


202. Trotz der — og Tabakpreiſe verlaufe ich Cigarren 
zum alten Preiſe Robert Friebe. 


80 


— 


294. Steaxin⸗ und Paraffinkerzer, Photogene und 
Solaröl, Wee There's und Bani e, jo wie 
alle Corten Weine empfiehlt Robert Friebe. 


214 Ein gebrauchtes aber noch in gutem Zuſtande befind: 
liches vollftändiges Hand ⸗Oelpreſſ⸗Wertzeug, wobei 
fih eine Handmüble befindet, die fih zum Malzen gebrauchen 
läßt, iſt wegen Mangel an Raum womöglich bald zu ver ⸗ 
kaufen bei Samuel Höppner, 

wohnhaft in No. 180 zu Ober⸗Poiſchwitz. 


11089. Auf der Heinrich = Braunfohlens 
Grube zu Laugenöls wird der Preis pro 
Tonne Würfel⸗Kohlen vom 1. Jannar 1863 ab 
von 7 auf 6 Sgr. herabgeſetzt. 

Die Gruben- Verwaltung. 


Den Herren Vaſtwirthen u. 


104. empfehle als ſehr preiswerth ganz beſonders! 


a Fiadora - Cigarren 100 Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 
La Alma dto. dta. 12 i 
La Rionda dto. dto. = 323 
La Habana dto 2 15 


1000 Etüd noch billiger. mg 
Hirſchberg, Kornlaube. Theodor Ni dorff. 


300. Eine Strohhut⸗Maſchine neueſter Leipziger Con⸗ 
ſtruction iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


RR WERTE —— ee 
304. Eine Schrotmühle und einen eleganten ruſſiſchen 
Schlitten verkauft billig der Böttcher Neumann. 
— 


203. Politur⸗Spiritus, weißen und gelben Schellack, 
Gummi: Sandarac, venet. Terpentin zu haben bei 
Langſtraße. Nobert Friebe. 


343. e 


„ Tiglich ſtiſche Pfannenkuchen 
W H. Mertin, Schildauerſtraße 80. 


è Zu vermiethen. 
11025. Eine herrſchaftliche Wohnung, liie Etage, beſtehend 
aus acht Amen, Entree, großer heller Küche und übrigem 
nöthigen Beigelaß, ift zu Johanni, nöthigenfalls auch Oſtern 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Hirſchberg. 


— — 


J. Gottwald, Kaufmann. 


x —— — — en 


215. Eine Stube mit Altove und nien Beilaß iſt an 
einen ſtillen Miether zu vermietben und fann bald bezogen 
werden im Hartmann ſchen Haufe, äußer Schildauer⸗Straße. 
— En ne gen 


131. In dem Haufe No. 245, gegenüber dem Kreisgericht, 
ift von Oſtern ab, der zweite tod zu vermiethen. 
— 


une 


326. Der erſte Stock, beſtebend in einer Vorderſtube 
(Sounenfeite,) und einer Hinterſtube nebſt Küche, 
Keller und Bodengelaß, ijt mit oder ohne Möbel, 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, Schildaner⸗ 
ſtraße No. 70. Das Nähere im Laden zu erfahren. 


185. Tuchlaube Nr. 7 ift der zweite Stod zu vermiethen 


und zu Oſtern zu beziehen. 


ee: —rd̃ De a 


Dritte Beilage 


134. Zu vermiethen 
ijt der zweite Stock von Oſtern ab in unſerm Haufe Ring No. 14. 
e brüder Caſſel. 
358. Im Zien Stock find 2 Stuben, Alkove, Küche und 
Zubehör bei mir zu vermiethen. 8 
F. Pucher. Lichte Burgſtraße. 


——— U—Uũ k bk«————3ꝛ3ß3ßÜæ⁊Eêð r r 
281. Eine freundliche Stube nebſt Zubehör iſt bald, auch 
zu Oſtern zu vermiethen. Aeußere Burgſtraße 676. 


302. Zu ver miethen 
und Oſtern zu beziehen iſt ein Laden, wie zu Johanni das 
Hinterhaus, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, bei 


r . D. Lohn, 
Strickerlaube, neben dem deutſchen Hauſe. 


K» — A 
345. Salzgaſſe Nr. 95 iſt eine Vorderſtu be zu vermiethen. 


353. In meinem Hauſe, 7 iſt der 2. Stock und im 
3. Stock eine Stube mit allem Beigelaß im Ganzen auch 
getheilt alsbald zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen 
bei Rudolph Friede, Heildiener und Barbier. 


341. Eine freundliche Stube nebſt Alkoven und Zubehör im 
Aten Stock ift ſofort zu vermiethen. 

Spa 2. April eine desgleichen im 3ten Stock. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


ER re er er Te TIEF a ARTE 
315. In meinem Echauſe äußere Schildauerſtraße find fofort 
oder zu Oſtern im erſten Stock 2 freundliche Zimmer mit 
ſchöner Ausſicht, nebſt Küche und allem Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. Rudolph Hutter. 


Perſonen finden Unterkommen. 


350. Ein zuverläßiger und ordnungsliebender Barbier— 
gehülfe findet baldige Condition beim i 8 
Heildiener u. Barbier Rudolph Friede in Hirſchberg. 


„„ß56—ö¹n T 
334. In meinem Barbier: u. Haarſchneidegeſchäft 
findet ein in feinem Fach tüchtiger Barbiergehülfe 
baldige Condition. Julius Götting, Barbier. 


Bekanntmachung. 


187. 
Bei untengenannten Garnbleſchern in Lauban lönnen fih 
Bleicharbeiter melden; der Bleichknecht, der die Bleicharbeit 
vollſtändig verrichten kann, erhält ohne Koſt die Woche 
2 Thlr. 15 Sgr. Lohn; der Brüher, der feine Sache verſteht, 
erhält die Woche 3 Thlr. 7½ Ear Lohn. Die näheren Br: 
dingungen wird jeder bei der Meldung erfahren, wo er ein 
Miethgeld bekommt. 
Herrmaun. E. Seibt. Wilhelm Seibt. Lauffer. 
Rotte. Schnieber. Ernſt Ludwig. 


— — — — —— Anne 
80. „Zwanzig Arbeiter“ finden bei einigermaßen 
günſtiger Witterung von Anfang März an in meiner Ziegelei 
für das ganze Arbeitsjahr gleichmäßig Beſchäſtigung gegen 
Accordlöhne. Verdienſt pro Mann pro Tag 20 Sgr. bis 
1 Athlr. Familienwohnungen find dazu eingerichtet hinrei⸗ 
chend vorhanden. Nähere Auskunft über die ſpeciellen Ver: 
hältniſſe werde ich Zuſchriften, die an meine Adreſſe ergehen, 
gern ertheilen und wünſche, daß mir Anmeldungen recht 
bald zukommen. ? 
Groß Buckow bei Spremberg i. d. Nd.⸗Lauſitz. 
; Spiegel, Guts- und Ziegeleibeſitzer. 


zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. | 


275. Ein Commis, welcher in der Correspondenz eiwas 
leisten kann und eine schöne Handschrift hat, findet 
sofort ein Engagement. Selbstgeschriebene frankirte 
Offerten nebst Abschrift der Zeugnisse nimmt die Expe- 
dition dieses Blattes gez. P. H. entgegen. 


ion dieses 
278. Einen tüchtigen Schäferknecht zum baldigen Antritt \ 


ſucht: das Dominium Lom nitz. f 
nnn ͤ ̃Ä—!v!——.ß. . 
308. Eine tüchtige Großemagd, welche einige Kenntniß 
von der Schweinezucht haben muß, findet zum I. April d. Sr 
eine Unterkunft mit 16 Thlt. feſtem Gehalt und einer Extra: 
Einnahme von circa 5 Thlr. i À 

Ein tüchtiger Kutſcher, der aber die Ackerwirthſchaft 
betreiben muß, kann zum 1. April eintreten. 

Beide auf dem Vorwerk No. 32 in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 


ſtets in Büreaux von Gerichten, jetzt 4 Jahre auf 
und demſelben Landrath⸗ Amte gearbeitet 


ein: 
und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, fucht baldmöglichſt eine 
ähnliche Stellung bei beichridenen Anſprüchen. 
Demſelben ehen febr gute Zeugniſſe zur Seite, 
Näheres in der Expedition des Boten. 


—.— — ——— — 
173. Ein Handlungs⸗Commis, gewandter Detailliſt, 
gegenwärtig in einem ſehr lebhaften Material- und Wein⸗ 


Geſchäft thaͤtig, wünſcht behufs Vervollkommnung feiner Kennt 


niſſe vom 1. April a. c. ab ein anderweitiges Engagement, 


Gefällige Offerten werden unter Chiffre J. G. Nr. 4 poste K 


restante Herrnstadt erbeten. 

166, Ein thätiger, junger Commis, der in Specerei⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäften ſervirte, auch beſtens empfohlen iſt, 
wünſcht bei mäßigen Anſprüchen eine Stelle. Offerten wer⸗ 
den von der Expedition des Boten unter Chiffre E. S. an: 
genommen. 

305. Eine junge Dame, welche mehrere Jahre in einem 
Putzgeſchäft in Berlin fungirt, ſucht zum Iten oder 15. Fe⸗ 
bruar ein paſſendes Engagement. Näheres in der Expedition 
des Boten. 


; Lehrlings- Geſuche. 2 
168. Für mein Specerei- u. Vuttergeſchäſt fuhe 
ich pr. Oftern einen jungen Mann als Lehrling. 
Hirſchberg. C. Schneider, 
vormals Berthold Ludewig. 


—— ͤ—ͤ— — — 


165; Für ein Modewaarengeſchäſt in einer großen Provinz 


ztalftadt wird ein Lehrling chriſtlicher Confeſſton geſucht. 


Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 
288. Für Material⸗Geſchäfte werden zum Antrilt zu 
Ojan Lehrlinge mit 
Schulkenntniſſen geſucht. 5 

Nähere Aukunft ertheilt die Expedition des Boten. 


men — — 


274. Auf dem Dom. Triebelwiz bel Jauer findet ein 


junger Mann bald, und einer zum 1. April zur Erlernung 


j a 
der Landwirthſchaft Unterkommen. 


guten Zeugniſſen und nöthigen 


: Gefunden! l 

Vergangenen Donnerſtag ift in Hirſchberg ein goldner 
Fingerring, oben mit zwei gothiſchen Buchſtaben und innen 
mit einer kleinen Kapſel, geſunden worden. Der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthümer kann denſelben gegen ein Findelohn 
und Erſtattung der Inſertionskoſten bei der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung zu Eichberg bei Hirſchberg zurück erhalten. 


289. Ein zugelaufener Dachshund kann gegen Erſtattung 
der Koſten abgeholt werden im Kretſcham zu Eichberg. 


— — —— ¼ — — —ẽ m m —äßR i — — 
177. Es hat ſich im Monat December ein Hund mittlerer 
Größe, Farbe grau, eine Art Affenpinſcher eingefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren und Futterkoſten abholen. 
Hohenfriedeberg den 5. Januar 1863. N 
Knittel, Gaſtwirth und Riemermſtr. 


279. Ein mittelſtarker gelblicher Hund hat ſich von Mai⸗ 
waldau bis Berbisdorf zu mir piren Verlierer melde 
fidh bei dem Müllermeiſter Willenberg zu Ludwigsdorf, 


Kreis Schönau. 


331. Es hat ſich am 1. Januar ein ſchwarzer Hund, lang⸗ 
haͤrig mit braunen Beinen und hängenden Ohren, zu mir 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich denſelben 
gegen Erſtattung aller Koſten bei mir abholen. 

Eckersdorf d. 10. Jan. 1863. Ernſt Grabs Nr 53. 


356. 


Gefunden. 

Am vergangenen Neujahrstage iſt im deutſchen Hauſe zu 
Gebhardsdorf eine goldne Broch e gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen. 
Neuwirth im deulſchen Haufe zu Gebhardsdorf. 


` Ber lor e u. 
221. Der Pfandſchein No. 100,438 iſt verloren worden. Um 
Abgabe deſſelben in d. Baumert'ſchen Pfandleihe wird gebeten. 


0888 

8 erbogene goldene Brille 

x ohne Futteral ging seit Mitte vor. Mts., vermuth- © 
4 lich unterwegs von Jauer über Liegnitz nach % 
Greiffenberg, verloren. Die Finder wolle sie ge- & 
gen angemessene Belohnung der Exped. des Boten & 
en gefälligst zustellen. 2 


s 
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318. Der ehrliche Finder, welcher am Sonntag Vormittag 
I Schildauerſtr. eine Meerſchaumſpitze mit Streoscop 
e 


n 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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301. Am Sonntag den 11. Januar hat ein unbemittelter 
junger Mann auf dem Wege dom ſchwarzen Roß an bis in 
die Stadt Hirſchberg das Unglück gehabt, eine Schweins⸗ 
blaſe, worin etwas über 8 rtl. baar Geld befindlich waren, 
zu verlieren. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, 
den Fund im Gaſthof zur Krone in Nieder-Berbis dorf bei 
Hirſchberg abzugeben. ` 

271. Am 7. Januar, Abends, ift eine gebrauchte 
Reiſedecke loben ſchwarz, unten roth) in Hirſch⸗ 
berg vom Wagen verloren oder geftoblen worden. 
Wer mir dieſelbe wiederbringt, erhalt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Weidner, Gutspächter, 

Schwarzbach, den 8. Januar 1863, 


— —— 


Geld verkehr. 
310. 


339. Fünftauſend Thaler 

werden gegen die vollſtändigſte genügende hypothelariſche 
Sicherheit auf eine bedeutende ländliche Befikung geſucht. 
Bedingung auf ſolidem Wege, und wollen nur Selbſtdarleiher 
bei Reflektirung ihre Adreſſe unter Chiffre H. W. Hirschberg 
i. Schl. poste restante gefälligſt abgeben. 


8 Einladungen. 
348. Donnerſtag d. 15. d. M. ladet zum Wurſtpicknick 
und Gänſebraten freundlichſt ein 

. — Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 
338. Mittwoch den 14. Januar ladet zum Würſtpicknick 
freundlichſt ein Otto im Kynaſt. 
348. Ergebenſte Anzeige. T 

Nachdem ich den Echant im Gerichtskreiſcham zu Straupitz 
übernommen habe, erlaube ich mir einem hochgeehrten Pu⸗ 
blitum von Hirſchberg und Umgegend, ſowie von Straupitz 
dies ergebenſt anzuzeigen. Ich werde mich ſtets demühen, 
durch gute Speiſen und Getränke die mich beehrenden Gäſte 
zufrieden zu ſtellen. Auch werde ich Donnerſtag d. 15. Jan. 


Wurftpidnid veranſtalten und bittet um recht zahlreichen 


Beſuch — 8. Gem ſeſchädel. 


Zum Geſellſchafts⸗Conto 
auf Sonntag den 18 ten d. M. ladet Unterzeichneter ganz 
ergebenſt ein. Entree 3 Sgr. Mit Begleitung des Muſikers 
Herrn Schlicht. F. Reinhold, 

309. Gaſthofbeſitzer in Schmiedeberg. 
Sonntag den 18. Januar c 

> oncer t 

des Orcheſtervereins aus Bolkenhain, unter Mitwirkung 


mehrerer Herren Lehrer, in der Brauerei zu Nimmerſath. 
Entree 3 Sgr. Anfang Nachmittags ½ 5 Uhr. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 10. Januar 1863, 


346. 


Weizen g. Weizen] Ro er 
Ligr. pf. lige pf. Al ar. pf Br x A 5. 
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